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itiir*Bt ^rc,8 : Durch unsere Träger zugestellt 20 Ji mit Zustellgebühr;
ftori »

*" e Post bezogen 20 M ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
_ '»ruhern Ablagen abgeholt IS monatlich. Einzelexemplare 1 Jt .

Ausgabe : Werktags mittags , Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Nedaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .40 »Ä , auswärts 2 .80 Die
Neklamezeile 7 .50 «Ä ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die Mwort der ReoarotiomlloMUlon
A Berlin , 14. April. Der deutschen Kricgslastcn-
>» iist gestern eine Note der Reparationskom -
die»n>

"" bcn Reichskanzler Dr . Wirth zugegangen, t»orin
^>e k

^ Bedauern feststellt , daß die deutsche Regierung
Rep, ' ^ tsächlichen Bedingungen , von denen die Kommission die
,^

'vigung eineS Zahlungsaufschubs an Deutschland abhängig
s« bestimmt ablehnt. Was den 1. Punkt anlangt ,
8»bl Reparationskommisston geneigt, im Jahre 1922 die
linj

n ® oineS beträchtlichen Teiles dieser Ausgaben mit Hilfe
jie.

r freiwilligen oder Zwangsanleihe in Betracht zu
irr d

"' ^ ff °" bar besteht aber wenig Hoffnung, daß der Kredit
^ ? ^ ischen Regierung bei ihrem eigenen Volke genügend wie -
^

»ergxf^ g^ ^ um ihr die Durchführung freiwilliger Anleihen
kj^ "röglichen . Die Kommission bleibt daher überzeugt, daß
gj sofortige beträchtliche Erhöhung der

! u rrn über die im Steucrkompromiß in Betracht . ezogene*
j
“ n B >m Jntercffe Deutschlands selbst unumgänglich ist.

ird» ^ .
' "filbilich des zweiten Punktes ergibt stch mit Klarheit , daß

H-ffnung für Deutschland, im Auslande eine An »
blrib

8"
.
" irgendwelcher Bedeutung aufzunehmen, Täuschung*n Wird, solange Deutschland nicht eine sehr ernstliche An -

hLb.»
""® Zur Wiederherstellung de» Gleichgewichts seines HauS-

!
"
^ . gemacht hat.

der ? ' " "̂bilich des dritten Punkte? vermag die Kommission in
d>r gestellten Bedingungen nichts zu rblicken , waS
sieg

E' iirchtungen der deutschen Regierung auch nur im gering-
sti, rechtfertigen geeignet wäre . Die Kommission wünscht
*iit,

h’e98' ber deutschen Regierung oder dem deutschen Volke
g

b n ms g s ; ch , Aufgabe zu stellen , sie fordert nur ein"' wenwirken bei den notwendigen Mißnahmcn zur
D^ t-I^ ^ ^ bung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage
®tti« » Aber eine unumgängliche Bedingung für ein der -
v , 3usammenwirken ist die Beachtungdes Vertrags
H,lw

" * rsailles . Wenn die in der Note eingenommene
Hheg

"
i8 uufrechtrrhalten wird, ist jede weitere Erörterung zwi .

b«mz n
^ "wmission und der deutschen Regierung offenbar

bag ^ Aber wenn die deutsche Regierung davon absirht,
»gs . der Rcparationskommission, ihr ihre Entsch Übungen

JU bestreiten, so ist die Kommisston bereit, jede
fbr Anregung zu prüfen , die bei der deutschen Regierung
i

"fung der Schwierigkeiten vorgebracht werden könnten.
j *
schijE? ^Estätigt sich also, daß die Kommission bei ihrer Ext -
iUy, J}® bleibt, durch die sie Deutschland ein Moratorium bis
zu

1- Mai gewährt, unter dem Vorbehalt der Feststellung
stätj».^ genannten Zeitpunkt, ob der vorläufige Aufschub bc-
lh, oder nicht . Da die Reparationskommttsion st.ch daher
a&eutidr

^ °ie vom 21 . März für gebunden erachte :, wird
"äinii» verpflichtet, zu den vorgeschriebenen Terminen ,
8ahi„„

am IS. April und 16 . Mai , die von ihm verlangten
j

®en ZU leisten , die sich bekanntlich auf etwas über 18^ V *w (*vn / vn , Vfci.u »iuiiiuj UU | * IIVU » UUCl JO
ta u Goldmark am 16 . April und 60 Millionen Gotdmark
r Mai belaufen.
> »

k
Di fällige 18 MMonen -Rate bezahlt

^>« „tz
aw 15. April fälligen 18 Millionen Goldmrrk sind, wie

«#» am Mittag " von zuständiger Stelle erfährt , bereitstoM ) an die Reparationskommisston bezahlt worden.

Bedeutung der rufslscheu Zeuge Ws der
^ Äonferenj in ®tnna
s

^ aricht des Sozialdemokratischen Parlamentsdienstes.)
Genua , 12. April.

in !5 ernsthaften Bemühungen Englands
Sh ttn- Di

b ’e ^°stferenz zu einem positiven Ergebnis zu
L einzelner Kommissionen , die vorgcnommen
^ .̂ Bcnh^i »

"Er englischen und italienischen Delegation mehrfach
siegen Ermittelnd einzugreifen. Unverkennbar arbeitet
tzbsgh ^ konsequent darauf hin, den bestehenden Ge -
U

^ f^ en , bßtand zu verschärfen . Ob mit dem Ziele, so die
-.Möglich französischen Wünschen empfänglich oder gar langsam
T», ^ i ?t

3U JnacI)cn ' lieh sich noch nicht klar übersehen. Zwe :-
! burrf. r sich die von französischer Seile emgeschlagene

h enflUf*i e
m Auch heute hört man immer wieder, daß

sin ^Egt ^ rgierung das russische Problem zu sehr am Her-
ivi ffrtzunn E einer gesuchten Lappalie wegen auf die
fc. ® der ffi

e
-r ^ °uferenz keinen Wert legt . Dre russische Frageg»n,j> z^ ^^wtkonferenz vorläufig das Gepräge aufdrücken .̂

ein»
° er

. Unterkommission i>e8 ersten allgemeinen Aus-
D?, Probi -

' vmfangreichc Denkschrift vorgelegt, die das russi -
I^ ^llarion ■o

’
i altlen Dinzrlheiten behandelt. Da die russische

de» toin ,
l̂5. Zum Studium der englischen Denkschrift vcr -

dv,̂ auez « c. ?"3 Donnerstag mit der Besprechung des Wie-
tun ^ ' efe Sv;*

ani>8 begonnen werden. Deutschland ist jetzt
litt? ' ^ >e bo, -) "

^̂
bchungen genötigt, die bisher geübte passive Hal -

- Jn eri. fc„ u f l8 9anü angebracht war , durch eine aktive Po-
Nuk,^ >ehen . Dblond . Nie in ver eni' lt werden s^

WackenStellungnahme . Es ist kein Hehl dar-
trCf ii6 qj

'
fe

®cnu
.
e ier Konferenz mit dem Beginn der

Un!.' °»>nd ns -irage der deutschen Kriegsentschädigung
«Ntn behanN - r? ^. englischen Denkschrift nicht zu unseren
ch>x Ben he, Werden soll, fordert schon eine Neucinstellung
A . . Zu ^ hcrigenen Stellungnahme . Es ist kein Hehl dar-

chn - ist. " Rußland in ein entscheidendes Stadium ge-
l«iw ! >8e 2luögang dieser Besprechungen wird das
dj/wissch^ » 0m § wesentlich becinflutzt . — Neben der Unter*

öi ftana fDmm ^ .Mtun ß russischer Fragen tritt am Mittwochsw-liston mit Ratbenau . Hermes, Md die Wirt - i I

schaftskommlssion mit Robert Schmidt als Hauptdelegierte zu*
summen . ^

Die Bildung der Finanzkommission wirft ein bezeich¬nendes Licht auf die Haltung der Franzosen , die immer wieder
jede Gelegenheit zum Angriff auf die Russen benutzen . Wäh¬rend Sir Robert Horne als Vorsitzender vorschlug, zur Beratung
der Finanzfragen eine Unterkommission, bestehend aus den 5 En¬
tentemächten , Deutschland , Rußland und vier Vertretern der klei¬
nen Staaten — wie es auch mit der ersten Unterkommission ge¬
schah — zu bilden, beantragte Frankreich, statt vier insgesamt
sechts Vertreter der kleinen Staaten zuziilassen ; später tmirde
der Antrag dahin abgeändert, nur sechs Vertreter aller übrigen
Staaten ausschließlich der Ententemächte an der Komiiiission teil «
nehmen zu lassen . Tcutschland und Rußland hätten sich bei An¬
nahme dieses Antrages also damit absinden müssen, in der Fi -
nanzkonfcrenz, an der sie lebhaft interessiert sind, nicht vertre¬
ten zu sein . Rathcnau , Hermes und Tschitscherin protestierten
entschieden ; Italien schloß sich dem englischen Vorschläge an . Es
entwickelte sich eine lange Debatte, deren Ergebiiis zu einer Ab¬
stimmung über den französichen Antrag zu führen schien . Eine
geschickte Geschäftsführung Robert Harnes vermied jedoch diese
Abstimmung. E Englands Antrag fand Annahme, ohne daß sich
Frankreich widersehte. Als Vertreter der Kleinstaaten würben
bestimmt : die Tschechoslowakei, Dänemark, Holland und Finnlano .Mit diesem Ergebnis kann die deutsche Delegation unter Be¬
rücksichtigung der anfänglichen Umstände zufrieden sein .

Die Stellung , die die deutschen Vertreter in den einzelnen
Kommissionen cinnehmen werden, ist, soweit Finanz - und Wirt¬
schaftsfragen in Betracht kommen , bereits in Berlin eingehend
geklärt worden . Bei den Vorberatungen in der Heimat wurden
Richtlinien ausgestellt, die von den deutschen Delegierten sowie
Sachverständigen gestern nochmals überprüft worden sind . Be¬
sonderer Wert wird den Richtlinien für Finanzfragcn zugcschrie-
ben, da sie zur Behebung des Finanzelends neue Wege zeigen .

Tagung der Ausschüsse für Wirtschaft
und für Verkehr

Elenua, 14. April. Heute nachmittag tagte die zweite
Bundcskommissivn des Wirtschaftsausschusses . Grundlage der
Verhandlungen bildete das Londoner 'Memorandum . Angenom¬
men wurde § 64 , der bestimmt , daß kein Ausländer in einem
Lande einer Ausnahmesteuergesetzgebungunterworfen sein dürfe.
Hierauf fand eine Debatte über 8 53 statt, der Erleichterungen
der Passiva vorsieht (Abschaffung der Ausreisevisa » nd Dauer
der Einreiscvisa auf ein Jahr ) . Die Debatte konnte nicht zuEnde geführt werden. Rumänien verwies auf die Konferenzenin Graz und Rom, die mit dem Londoner Protokoll in Einklang
gebracht werden müßten. Es wurde festgestellt , daß § -65 sich
auSchließlich auf Personenvisa, nicht auf Visa für Waren bezieht .Der deutsche Vertreter , Staatssekretär Siuison, stimmte den in
8 65 vorgesehenen Erleichterungen im Prinzip zu, behielt sich
jedoch vor, mit Rücksicht auf die besondere mitteleuropäische Lage
Deutschlands die Frage noch einmal im Einzelnen zu prüfen.

»
Genua , 14 . April. In Ausführung des in der heutigen

Vormittagssitzung durch den geschäftrführcndcn Ausschuß gefaß¬ten Beschlüsse trat heute nachmittag die vierte Kommission zu¬
sammen , um die Mitglieder der beiden Unterkommissionen für
den Eisenbahnverkehr und den Verkehr auf den Waffcrstraßen
zu bestimmen , denen nach den Beschlüßen der Kommission vom
12 . April außer den einladenden Mächten , sowie Deutschland
und Rußland noch je fünf Vertreter der übrigen Staaten angc-
hören sollen . Folgende Länder wurden durch Wahl in die bei¬
den Unterausschüffe berufen : 1 . Unterkommission für den Eisen¬
bahnverkehr: Oesterreich , Polen, Tschecho - Slowakei, Esthland und
Serbo -Kroatien . 2. Unterkommission für den Verkehr auf den
Wasserstraßen: Rumänien , Holland, Griechenland, Lettland und
Norwegen. Die Unterkommission für den Eisenbahnverkehr wird
am 15. April, vormittags 10 Uhr , zu einer Sitzung zusammen¬
treten . »

Genua , 14 . April. Die Finanzkommission beschloß gestern
nachmittag die Einsetzung von zwei Unterkommissionen für die
Kredite und den Wechselkurs . Im Unterausschuß für den Geld¬
umlauf wurden gestern verschiedene Vorschläge zur Abänderung
der Anträge der Londoner Sachverständigen gemacht und be-
schloffen, einen Ausschuß aus den besten und bekanntesten Wirt¬
schaftlern , die sich zur Zeit in Genua befinden, einzusehen, der
das einschlägige Material prüfen und möglichst bis Samstag
darüber berichten soll . Der Ausschuß besteht aus elf Mitglie¬
dern, - darunter Reichsban' präsident Havensteiu. — Der Unter»
ausschuß der ersten Kommission , der die russischen Fragen berät,
ist nicht, wie beabsichtigt , heute nachmittag 3 )4 Uhr zusammen¬
getreten, da die russische Delegation um Aufschub gebeten hatte,
um die in Frage stehenden Probleme weiter beraten zu können .

Die Konferenz und Abrüstungsfrage
Paris » 13 . April. Wie der Sonderberichterstatter des

„Petit Parisien " in Genua mitteilt , ist es nicht ganz sicher , ob
Lloyd George den Plan einer Regelung der Entwaffnungsfrage
zu Lande vor den pölittschen Untcrausscbnß bringen werde .
Lloyd George hotte , daß ein auf dieser Grundlage geschlossener
Vertrag Ausgangspunkt einer späteren Herabsetzung der Rüstun¬
gen sein werde und daß man auf diese Weise vielleicht die An¬
sicht Amerikas ändern könne . Die Länder der kleinen Entente
sollen bereits über diese Frage verhandel- haben . Wenn diese
Staaten den Vorschlag annehmen würden, würden sie ein
Amendement Vorschlägen, das die Annahme der Rüstungspause
den alliierten Staaten nicht verbieten ' dürfe, nötigenfalls mit
Gewalt zu intervenieren , sei es um den Respekt vor den abge¬
schlossenen Verträgen sicherzustellen , sei es um die Rückkehr der
Habsburger zu verhindern. Außerdem würde ein Zusatzartikel
zu dem Abkommen vorgeschlagen , nach dem sich die Signatur¬
mächte verpflichten , mit Waffengewalt dem Lande zu helfen , das
durch Verletzung des Paktes Mgegriffen wird, _ _ ^_ i

Die Frage der Zolltarife und der Ein»
und Ausfuhrverbote

WTB . Genua , 14 . April. Die Unterkommission der Wirt »
schaftskommifsion für HandclSfragen trat heute vormittag im
Palazzo Reale zusammen. Die Besprechung beschäftigte sich mit
Kapitel 2, Abschnitt 2,der Londoner Vorschläge, wo von Zolltari¬
fen und Handelsbeschränkungen die Rede ist . Bezüglich des
Artikels 42, der die Grundsätze für Zölle und alle die Ein - und
Ausfuhr betreffenden zollamtlichen Einschränkungen bchandelh
wurde ins Auge gefaßt, daß die Vereinbarungen zunächst^

nur
für Europa , aber auch für die übrige Weit anzuempfehlen seien
Hierauf folgte eine Besprechung der Art . 43, 44 betr . Zolltarife,
Von der Schweiz wurde hier bemängelt, daß der Text zu nichts¬
sagend sei. Die Schweiz müsse sich die Stellung von Ergänzungs¬
anträgen Vorbehalten . Italien hielt das Verfahren für gangbar.
Daher wurde beschlossen , die Beratung über diesen Artikel tnS
Dienstag zurückzustellen . Bis dahin sollen auch die Ergänzungs¬
anträge vorliegen. Das Gleiche wurde auch betr. Artikel 45 Ver-
öfscntlichung der Zolltarife vorgesehen . Boi der nunmehr ein -
setzenden Besprechung über Abschnitt ü , Art . 46, betr . Ein - und
Ausfuhrverbote äußerte der schweizerische Vertreter , BundeSrat
Schultheß Bedenken , daß dieser Artikel .zu weit ginge , indem ei
die Ein - und Ausfuhrverbote zu allgemein begrenze. Der Ver¬
treter Frankreichs sprach sich in längeren Ausführungen gegen
Ein - und Ausfuhrverbote aus , die er als eine ungeeignete Han¬
delspolitik bezeichnete und dabei auf Deutschland anspiclte. L».in<
dcSrat Schultheß wies in längeren Ausführungen darauf hin ,
daß Länder mit einer höheren Valuta , besonders die kleine
Schweiz , der Einfuhrverbote nicht entbehren könne und zwar im
Hinblick auf die völlig anderen Produktionskosten der Länder
mit niedriger Valuta . Insbesondere wies er auf Deutschland
hin , das ungleich billiger produziere als die Schweiz . Tic
Schweiz und Deutschland litten i» dieser Beziehung beide aus
ihre Art . Die Schweiz könne ohne Einfuhrverbote, die übrigens
nicht auf Frankreich und Italien gemünzt seien , nicht anskomme».
Man müsse Einfuhrverbote solchen Ländern

^
Vorbehalten , deren

Existenz davon abhänge. Man könne den freien Handel nichl
wieder Herstellen , wenn man nii ;! ' das Valutaproblem gelöst
habe . Hierauf folgte die Vertagung der Kommission auf Diens¬
tag vormittag, so daß der deutsche Vertreter , ^

der sich zum Worte
gemeldet hatte, erst in der nächsten Sitzung seine Ausführungen
machen kann .

Frankreich lenkt unter dem Zwang
der Verhitttnisse etwas ein

Paris , 14 . April. Nach ' dem „Oeuvre" hat Barthou dem
Ministerpräsidenten telegraphisch miigctcilt, es könne jeden
Augenblick die Abrüstnngcnfrage aufgeworfen werden, und er
werde wahrscheinlich nicht verhindern können , daß sie indirekt
zur Erörterung gebracht werde. Barthou habe für diesen Fall
um Instruktionen gebeten . Poincarö habe gestern Nachmittag
den Kabinettsrat mit der Angelegenheit befaßt, der sich mit
Stimmenmehrheit dahin enttchiedcn habe » daß die französische
Regierung die Fortsetzung der in Genua angcknüpften Debatte
wünsche. Die Mehrheit der französischen Minister, so sagt dar
Blatt , habe empfunden, daß es unmöglich wäre, durch dauernde
Halsstarrigkeit einen europäischen Konflikt hcrvorzurusen. . ,

Don den Verhandlungen über
Oberschlefien

Emisiunsi in der Liquidationsfrasie '
AuS Genf (13 . 4 . 22 ) wird berichtet : Die heute erfolgte

Einigung in der Liquidationsfrage beweist , daß es in letzter
Stunde der deutschen Abordnung gelang, alle Forderungen
durchzusetzen , wie sie die Wahrung der deutschen Interessen
und vor allem der Interessen der oberschlesischen Bevölkerung
für unmöglich erachtete , tatsächlich chat das Abkommen dazu ge¬
führt , daß der polnische Anspruch in Oberschlesien ebenso un¬
eingeschränkt die Liquidation vorzunehmen wie in Posen und
Westprcußcn, fallen gelassen wurde. Eine Liquidation findet
nach dem getroffenen Abkommen vielmehr in ganz eng begrenz¬
tem Maße in der Großindustrie und dem Grundbesitz Anwen¬
dung und fällt im übrigen volltoinmen fort, odaß alles beweg¬
liche Gut , Habe, HäuSrat , Kostbarkeiten, alle Rechte , Hypotheken ,
Aktien , Konzessionen usw . wie der gesamte städtische Grundbesitz
von jeder Liquidation frei bleiben. Was die Liquidation bei dey
Großindustrie betrifft , so wird hier unter Großindustrie berstan-
den : Bergwerke, Hochöfen und Hüttenwerke, Brennstott - und
Pulverfabriken usw ., ferner Unternehmungen , die 1921 mehr
alS 600 Arbeiter beschäftigt haben, und andere namentlich an¬
geführte Unternehmungen , die im Einzelfalle nach der VerkehrS -
auffassung als Großindustrie anzusprechen sind . Auch diese
Großindustrie und Lagerungen bleiben jedoch während 16 Jahre
v "n der Liquidation frei , und sie können während dieser fünf¬
zehn Jahre frei über ihr Eigentum verfügen und es frei be¬
lasten.

Mit die ' er kurz skizzierten Lösung der schwierigen Liqui^
dationsrage ist eine Klarstellung der Verhältnisse erreicht, bi «,das deutsche Wirtschaftsleben in Oberschlesien von der Liqui¬
dation entweder überhaupt frciläßt oder stch für die Betroffenen
in einer zeitlich und sachlich durchaus erträglichen Weise ge¬
staltet . Das Abkommen bedeutet damit eine völlig neue Situa¬
tion gegenüber der ursprünglichen Stellungnahme der polnischen
Regierung , die zunächst völlig uneingeschränktes Liquidationsrecht
beanspruchte und später durch den Unzuständigkcitscinwand die
Lösung überh. -n- zu vereiteln gesucht hatte . Die Tatsache einer
direkten gütlichen Lösung ist daher nicht nur mit Rücksicht ausdas erzielte sachliche Ergebnis , sondern auch im Hinblick auf di<
deutfch - polnischeu Beziehungen überhaupt von Bedeutung.
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Der AlsllilidcnW Achtstundentag ,
Volke erhalten

Wenn vor der Einführung des Achtstundentages zu seiner
Empfehlung gesagt wurde, daß der Achtstundentagarbeiter nicht , . . . . . - „ . _
weniger leiste als sein länger arbeitender Neun- und Zehnstun-

,
ganzen Betriebsweise, können sich selbst unter normalen Ver-

dcntag- Kollege, so in dem Sinne , daß Hand in Hand mit der
,

hättnissen heute noch nicht zeigen . Dazu bedarf es eines länge-
Verkürzung der Arbeitszeit eine Verbesserung der Arbeite
Methode herbeigesührt werden müsse. Bleibt in den Betrieben
alles beim alten, dann ist nur ein halber Schritt getan mit dem
Achtstundentag . Zugegeben , daß es seit der Nachkriegszeit schwie¬
riger ist als vor dem Kriege , sämtliche Betriebe technisch und or¬
ganisatorisch zu verbessern ; daß die Betriebe, mit denen während
der Kriegszcit ein derartiger Raubbau wie mit unseren Eisen¬
bahnen getrieben wurde, nicht im Handumdrehen wieder auf die
Höhe gebracht werden konnten . Daraus aber den Schluß zu
ziehen , weil die Anpassung der Betriebe und Betricbsführung
an den Achtstundenrag nicht von heut« auf morgen möglich ist.
müsse der Achtstundentag durch Ausnahmebestimmungen durch¬
löchert oder auf fünf Jahre außer Kraft werden, das wäre

Eeitk ^ —.

muß der deutschen Arbeiterschaft, dem deutschen ! Einigung zwischen Negierungskonimission und Landesvat -rzi - lt

werden. Seine unausbleiblichen günstigen Wir- werden kann, die Entscheidung be,m Völkerbund uegen 1°'

kungen auf das Kulturleben der Arbeiter, auf qualitative wie ! 3- $ öö ‘8e Freiheit für öen £ nnbc6tot m der Fuhru
quantitativ vermehrte Arbeitsleistungen unter Anpassung der Geschäfte

^
der W

^
emes

^
P

^
5. Vermehrung der Zahl der Abgeordneten. « „H,
6. Ersetzung des Studienausschusses durch gewählte v

ausschüffe.ren Zeitraums . Und nicht nur die Unternehmer müssen sich mehr
als bisher auf den Achtstundentag einstellen , auch die Arbeiter
selber . _

Die BmOW inierhait der N S. P.
Der schon lange angekündigte Rebaktionswechsel im Zen¬

tralorgan der Unabhängigen Partei ist am 11 . AprU vollzogen
worden . Rudolf Hilferding, Herz, Prager , Seidel , Licbschüh,
Rabold, Stein und Schwarzkops sind aus der Redaktion auSge -
schieden. Die Stelle des ChcfredaktenrS hat Wilhelm Dittmann
übernommen. Ihm zur Seite steht „vorläufig" Marchionin»,
der bisher in der Redaktion der „Leipziger Volkszeitung" tätig
war . Als Verantwortlicher zeichnet Rauch , der Redakteur des

Ein« ähnliche Erklärung erließen die Sozialdemokrat !
^ ^

tei , die Unabhängigen, di« Kommunisten und dir freien .
werkschafte». Außerdem veröffentlichen die im LandeSaur̂
des Deutschen GewerkschaftSbuades für das Saargebret ver»
nen Verbände eine entsprechende Erklärung.

Bemerkenswert ist der Umschwung in der HcMung
Kommunisten, die bis j«ht — leider nicht mit Unrecht "
treue Schildknappen der Regierungskommissiongalten.

r,r * oS'&.äää
« nfoorn genommen werden, die ohnehin n-lwendigen Betriebs- ^ z,er „Freiheit " erschienener Artikel für die Koalition bekannt
reformen durchzuführen . Wird der Achtstundentag als etwas

^ ist. Zu , hm gesellt sich Minster, der in Duirburg einstmals als
Gegebenes hingenommen, konzentrieren sich die Anstrengungen j Kommunist eine Rolle spielte , - m kritischen Augenblick aber nach
zu seiner Beseitigung auf den Punkt , auf den es in Wirklichkeit Holland verschwand . Als Letzter der Neuen ist — — Georg
ankommt, dann fährt di« deutsche Industrie zweifellos ganz gut
dabei.

Was wäre mit der Wicderabschafsung deS Achtstundentages

Davidsohn zu nennen , der wegen seiner Berleumdertätigkeit,
die er noch als Mitglied der Sozialdemokratischen Partei , ins¬
besondere gegen den Genossen Scheidemann ausübte , bekannt ist.

, . Zwei Redakteure sind im Amte geblieben , und zwar Felixin Wirklichkeit gewonnen? Man kann den deutschen Arbeiter Etijssinger, bekannt wegen seiner Lusitania -Ohrfeige, und der
vielleicht zu einem längeren Arbeitstag zwingen, aber keines - . Gewerkschaftsredakteur Rudner.
falls zu vermehrter und besserer Arbeitsleistung in neun Stun - Mit der neuen Redaktion ist natürlich auch ein neuer Geist
den . Wenn heute noch verhältnismäßig zahlreiche Urberstunven! in die Spalten der „Freiheit " eingezogen . Schon die zweite

~ ■ ' Ausgabe, die unter der Verantwortung Dittmann » erscheint ,
zeigt eine merkwürdige Liebe für Sowjetrußland . Genosse
Wels hat am Dienstag abend vor Berliner Parteigenoflen über
die Verhandlungen der Internationalen Konferenz in Berlin
berichtet und dabei auch ein sehr treffender Bild von dem im¬
perialistischen Sowjetrußland gezeigt , das den kapitalistischen
Staaten auch in dieser Beziehung nicht nachsteht. Wie sehr die
Rußen unsere Nationalisten entzücken , zeigt z. B . ein Leitartikel
der „ Deutschen Tageszeitung " vom Mittwoch abend, in dem das
Wirken Tschitsckerins und BethlenS auf der Genueser Konferenz
gegenüber der deutschen Delegation, dir „ die Geschäfte Poincares "
besorgt , hervorgehoben wird. Zum Schluß heißt es in diesem
Artikel : „Wenn unsere Erfüllungspolitiker es nicht fertig brin¬
gen , wie die russischen und ungarischen Staatsmänner Willen
und Zielklarheit zu zeigen , . . . " Wie die neue „Freibeit " -Re-
daktion sich zu diesem Lob der deutschnationalen Presse über
Tschitscherin stellen wird, dürfte man mit einiger Neugierde er
warten , schreibt sie doch in ihrer Polemik gegen Wels u . a. :
„Wir haben an den bolschewistischen Methoden sehr viel auszu¬
setzen und bekämpfen sie , aber Sowietrußland mit all den ihm
anhaftenden Mängeln stellt doch immerhin einen Fortschritt
gegenüber den kapitalistischen Staaten dar , selbst, wenn Rechts¬
sozialisten in der Regierung sitzen.

" Jeder Imperialist , jeder»
der sich für ein absolutistisches RegicrungSfystem begeistert , je¬
der , der die Demokratie zum Teufel wünscht , wird dem Urteil
der neuen radikalen „Freiheit " -Redaktion über Rußland freudig
zustimmen! _

geleistet werden und dabei tatsächlich mehr geleistet wird, so doch
nur infolge des Anreizes einer besseren Bezahlung der Neber -
stunden. Fällt der Anreiz fort, schrumpft auch die Leistung zu¬
sammen. Wobei nicht übersehen werden darf, daß heute die Er¬
nährung des Arbeiters weit zurückbleibt hinter der der Vor¬
kriegszeit. Butter , Eier, Zucker und anderes sind Delikatesten
geworden , Milch ein LuxuSgetränk. Diese Andeutungen dürf¬
ten wohl genügen, um die Achtstundendagdebatten auch einmal
auf die Frage hinzulenken , ob man dem Arbeiter heute eine län.
gere Arbeitsleistung zumuten kann.

Leider hat ein großer Teil der Arbeitnehmerschaft die Be¬
deutung deS Achtstundentages noch längst nicht voll erfaßt ; so
wenig wie der rückständigere Teil des Nnternehmertums. Der
alte geschult« Gewerkschafter schließt zu sehr aus seiner eigenen
Kenntnis und Erkenntnis auf die der neuen Gewerkschaftsmit .
glicder, denen der Achtstundentag , dcsten Erringung sie früher
durch ihre Gleichgültigkeit mit verhinderten» als ein Geschenk zu-
siel, über daS man sich im ersten Augenblick wohl freut , eS dann
aber weniger beachtet . Kein Arbeiter kann ein zuverlässiger Ver¬
fechter des Achtstundentages sein, solange er über dessen kultu¬
relle Bedeutung für die Gesamtheit nicht klar geworden ist. Ge¬
wiß, jedweder Arbeitnehmer weiß soviel, daß di« achtstündige Ap -
beitSzeit gegenüber einer längeren Arbeitszeit einen Vorteil be¬
deutet. Allein noch mancher macht die achtstündige Begrenzung
seiner Arbeitszeit dafür verantwortlich, daß er kein höheres Ein¬
kommen erreichen kann . Der Neberstundenschirber verdient bei
längerer Arbeitszeit mehr . Aber nur eben deshalb , weil der
Achtstundentag besteht, solange er der Schmutzkonkurrent seiner
llrbeitSgenosten sein kann . Mühten alle Arbeiter neun Stunden
arbeiten , sich neun Stunden in den Werkstätten aufhalten, dann
fiele der Vorteil fort oder der Raffer müßte dann noch eine oder
zwei Ueberstunden mehr machen, um einen Lohnvorsprung zu
haben , d . h. falls dann noch die Möglichkeit zu Ueberstunden be¬
stände . Während einzelne Ueberstunden macken, stehen jetzt
800 000 Familienväter außerhalb des ProduktionsprvzeffeS , sind
arbeitslos , da man für ihre Arbeitskraft kein« Verwendung hat.
Dabei geht die Tendenz dahin, noch mehr Arbeiter aus den Be¬
trieben zu entlassen , anstatt mehr einzustellen .

Alle diese Selbstverständlichkeiten , die der geschulte organi¬
sierte Arbeiter sieht, sind der großen Maste auch der formell Or¬
ganisierten noch längst nicht geläufig . Die Hauptabweh» gegen
die Angriffe aus den Achtstundentag muß daher in der Aufklä -
rung bestehen . Di« Arbeitszeit kann nicht ohne die Arbeitneh
merschaft verlängert tverdenn, nur mit ihr. DaS letztere gilt eS
zu verhüten. Die werwolle Errungenschaft der Rrvolntion, der

Eimiiliee Pr«teWiidl>kI>W im Lliargebiet
Saarbrücken, 13 . April. Sämtliche politische Parteien sowie

alle gewerkschaftlichen Verbände des Saargebietes wenden sich
einmütig in scharfen Protesterklärungen gegen di« Nerordnung
der RegierungSkouunission über die saarländische BolkSvrrtrr-
tung . Die Deutsche Demokratische Partei , die Deutschnational«
Volkspartei, die Libevale Volkspartei und das Zentrum haben
einen Aufruf an die Bevölkerung erlösten . In diesem heißt es,
daß durch die neue Verordnung die politischen Rechte der Bevöl¬
kerung noch piel mehr eingeschränkt würden, als eS bisher der
Fall gewesen sei . Wolle die Regierungslommission mit Hilfe
der Volksvertretung das ihr im Friedensvertrag ausdrücklich ge¬
wiesene Ziel der Wahrung der Rechte und der Wohlfahrt der
Bevölkerung erreichen , so müßten für die Volksvertretung fol¬
gende Forderungen erfüllt werden:

1. Freies Wahlrecht für alle mindestens Zwanzigjährige«,
die nach der Wahlordnung der Regierungskommission für di-
Kreistage und Gemeindevertretungen wahlberechtigt sind, und
freie Wählbarkeit für dieselben Personen , sofern sie das fünf¬
undzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt haben .

2. Mitbestimmungsrecht der Volksvertretung bei der Gesetz
»ebung und EtatSbewilligunS» wobei, um den Bestimmungen deS
Friedensvertrages zu entsprechen , in allen Fällen, in denen kein«

der
al»

W*

Demschmlimle Helsershelser bei
mMc» SbMM

Schon mehrfach haben wir darauf hingewiesen. M*
munistischr Skandale und Ausschreitungen von reaw » '

^
Elementen angestistrt werten . Jetzt ist eS in einem l
Falle gelungen, vor Gericht den schlüssigen Beweiszu f o ^
daß deutschnationale Macher sicĥ _

in , Eommunisttsche

Zeit auf dem Reuen Ma^
e^ .

statt , die zu einem Zust " " n

trätlonrn mischen, um planmäßig Zusammenstöße
ühren.

In Rostock fand vor einiger ,
kommunistische Demonstration statt , . . . 0- - ■- - ■ ru¬
ftoft mit der Polizei führte. Neun Kommunisten waren »

^
Beteiligung an dieser Demonstration angetlagt und
dieser Tage vor dem Schwurgericht in Güstrow zu veraniw"

^ .
Der Prozeß schien zunächst nichts besonderes zu bieten, , ni«
lich der Verteidiger beantragte , als Zeugen einen Dem, »- ^
nalen zu laden, der sich unter den Demonstranten j> a[|
und sie zu höchster Erregung angestachelt hat, der schließt
allez nichts half, das falsche Gerücht erfand und verbrett« ' ^
der kommunistische Demonstrationsführer Markgraf "^ itfek
worden sei , womit er schließlich seinen Zweck erreichte .
Zeuge war ein Herr Hansen, Angestellter der dcutschnatio ^
„ Mecklenburger Warte "

, des Blattes deS Herrn via
Goldebee . ES entwickelte sich folgendes Verhör:

Vorsitzender : Haben Sie zu Jnngbluth
nistischen Führer . Red . d. „ V .

"
) gesagt, er solle nicht am

machen, sondern endlich Tate« begehe». . Ich
Hansen schweigt und sagt nach langen Ermahnung

möchte weder Ja noch Rein sagen. . _ UW«J
Vorsitzender : Haben Sie m btt erregte Menge g

Laßt Euch durch Jungbluth nicht bremsen! Handelt : ,
Haase« ( nach langem Schweigens : ES kann mögn«'
Vorsitzender : Haben Eie das wahrhritswtdrige

breitet, Markgraf sei verhaftet ?
Hansen (zögernd ) : ES ist möglich. gi < -jt»
Vorsitzender : Waren Sie sich darüber klar, daß , tk»

dieser unwahren Bemerkung die Menge auf daS höch, «»
und zu Unbesonnenheiten »rifreizen konnten ? ,

Hansen : Ich habe eS mir wohl nicht recht ubeE
Vorsitzender : Hatten Sie von bestimmten rechte,iro

Kreisen den Auftrag , sich in dieser Weise zu betätige« '
Hansen : Ich kann mich nicht mehr recht erinnern . ^
Verteidiger: Sie waren damals Faktor der de »" , «»

nalen „Mecklenburger Warte " ?
Hanfe« : Ja .
Verteidiger: Da, genügt mir . '

^ JX»
Der Eindruck dieser Aussage war vernichtend .

Staatsanwalt nannte in seiner Anklagerede Ha »,r au|
„Schuft". Die Geschworenen sprachen alle Angeklagten

^^" ^
Das verbrecherische Treiben der Deutschnationalen ist

diesen Prozeß hinlänglich entlarvt . Wir
,
können nt« *"

,, t0»
beit behaupten, daß der Fall Hansen nicht der
kommunistische Arbeiter, ohne r» , u ahne« , von deutswn«
Seite zu Gewalttätigkeiten aufgeputscht wurden. We flUj.
verhetzten linlsradikalen Elementen nun endlich - die » » 6etttt*
gehen ? Werden sie jetzt begreifen, weflrn Geschäfte
den , wem sie einen Dienst erweisen, wenn sie mg , „ e>N'
Weise Vorgehen ? Der Fall Hansen redet eine k „ 0»/ «
deutige Sprache. Wer au» ihm nicht lernt , daß v » > . ,, «4
und Gewalttätigkeiten seitens der Arbeiterschaft leo>»
Interesse der Reaktion liegen, der kann nur als « » ««

„ngesth^
blödet oder als bewußter Verräter der Arbeitersache --

werden. Der Fall Hansen legt die Frage nabe, welch
die Deutschnationalen über da« bisherige Treiben d „ljnde »
nistischen Führer vom Schlage der Eberlein -Zentra, , . ^ ,pi«

mutzten . Deutschnationale Parteigeschäste haben » >
kalrn" besorgt .
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A «rr Lpinkelquavtett
Eine komische Klein st adtgeschtchte

Von Anna C r 0 i s s a n t - R u st
(Fortsrtzuug.l

Richtig hing sie sich auch fest in seinen Arm trotz seines
Widerstrebens, und Frederic le petit hatte auf einmal ein fei¬
ner Parfüm in der Nase , Parfüm Mahn, ein hintergründiges
Parfüm , lompiniert aus ranzigen Stiefeln , muffigen Mänteln
und allerlei Verstocktem, die ganze Ladenatmosphäre, die ihm
kine Reihe von Vorstellungen aurlöste — er ergab sich und dilet-
,irrte einstweilen <n der ihm neuen Rolle des Bräutigams .

Sie regte ihn aber noch sichtlich auf, denn er schlug, mit dem
Rostnchen am Arm , ein Tempo an , daß das arme bebänderte
Lamm und Hinkebein kaum folgen konnte . Die Locken wehten
(heut zum unwiderruflich erstenmal Locken ! ) , die Bänder flat¬
terten. wie eine schaukelnde Fregatte glitt das Rostnchen hinter
ihrem Herrn und Meister her und hatte Mühe, dt« äußerste
Spitze seiner Hand in den schwarzen Rockärmel eingekrallt zu
lassen.

Aber eS ging , und nun sühlje eS sich getragen, gebläht von
Liebe und Eitelkeit und . Ueberhebung , denn es war ein« wirk-
siche Braut ! Es lächelt« unausgesetzt, auch wenn der Fritzl hef¬
tiger im Tempo wurde, denn er wußte, waS sich einer Braut ge¬
ziemt , Holdseligkeit und Glück , ES brachte eS sogar dahin , den
Fritzl durch einen Truck seiner Hand zum Stehen zu zwingen,
und . ihm sein hold errötendes Gesicht vor die Augen zu halten,
quasi sich in Erinnerung zu bringe» .

„ Fritzl ! " flötete eS und schaute vorzückt aufwärts . Ja , das
war die Liebe ! Ein Duft von Männlichkeit umschwebte den Fritzl
lusammengesetzt a»S schöner Schweigsamkeit , einem feinen Nach,
klang billiger Seife, von Horn und Eisrninstrumenten . der auch
l» den TonntagStleidcrn haften blieb , über alles dominierend
«in starker Tabaksgcruch , denn de : Fritzl war ein leidenschaft¬
licher Nauckscr. Die Atmosphäre verwirrte (

'. er Babe hatte nie
geraucht ! ) , machte fast unsicher und doch wieder so glücklich . —

Ja . da? war die L -bel und : „FritzlI" flötete das Rostnchen
zum ziveitenmale .

„Ja , war ist denn ? WaS willst denn ? WaS denn ? "
.

„ Ach, wie lieb du (trab ausgesehe hascht ! Könnten mir nit
tangfamer gehe ? Siehscht, er macht mich niüd , und die Leut
solle uns dock: als Brautpaar richtig sehe könne, die gucke immer
und ärgern sich .

"

„So, Schneckerl, so ? " — Die ärgerten sich? Die schauten
sie an ? — Da ivar er dabei . Daß er auch die Geschichte noch
nicht von dem Standpnukt aus angesehen hatteI

Und sofort begann er, dem Rosinche zärtliche Augen anzu¬
machen, tätschelte die Hand, die auf seinem Aermel lag , und
war eifrig bestrebt , seinen Arm um RosinchenS Taille zu legen .
Es sah alles ungemein verliebt aus , so sehr, daß daS Bräutchen
begann, sich zu genieren.

„Nit so arg , Fr -itzl, «r braucht'- jetzt lang nit so arg," flü¬
sterte es, ..wart ' vielleicht , bis es dunkel wird.

"
Aber dem Fritzl war 's gerad um das Hellscin zu tun , er

wußte, war er dem Publikum schuldig war, und so führten sie
zum Gaudium der Leute einen Kampf auf zwischen Zärtlich-
keit, Verliebtheit, Verschämtheit und Abwehr , bi« sie am Ziel
ihrer Wanderung, einem WaldwirtShau«, anlangten .

Dort erregte das kleine wunderliche Brautpaar Sensation .
Da » empfanden di« beiden und streckten sich und schnäbelten wie
Turteltauben . Mit dem Sitzen hatte e » dann einig« Schwierig¬
keiten, di« Bänke waren alle zu hoch und dar Chlonnenchltrählche
mußte sich mit vieler Anstrengung hinaufbefördern, dabei kam
er in « inen sittlichen Konflikt mit der Krinoline, die ganz selb¬
ständig wurde und. allem Willen Rostnchen» entgegen, stet» be¬
strebt war, die untere , etwa» stiefmütterlich behandelte Partie
RosinchenS, die in weiß und dottergelb geringelten Strümpfen ,
und von oberhalb der Knöchel angefangen in Beinkleidern mit
steif herauSstehender Stickerei stack, zu entschleiern . Der Kampf
dauerte einige Zeit und wurde unter dem Tisch lautlos exeku¬
tiert , also quasi nur von der unteren Partie ; der oberen sah
man nichts von der entfernten Unruhe an. Er saß würdig,
steil aufgerichtet sogar, mit einem Lächeln, al» ob ihn der Tu -
mult der finsteren Mächte der Unterwelt nicht» anginge.

Das Rosinche war sich bewußt, daß er sitzend die beste
Figur »mache. Der aparte Kopf und die zu lange Taille wirkten
gewiß imponierender, wenn st « nicht von den zu kurzen — Tri¬
but ihrer Rasse — und wackligen Beinen herumgetragen wurden.

Daneben nahm sich der Fritzl wirklich klein aus . da er ssnst
ganz richtig gewachsen, nur zu winzig geraten war.

»Ich bin trotzdem wohlproportioniert," hatte er vorhin ge¬
sagt , als e» ihm Mühe machte, auf die Bank zu kommen .

DaS Chlonnenchltrählche » verstand wohl. waS er meint« , und
gab den Trumpf zurück : „ Ich imponier viel mehr, wann ich fitz,
wie du . Ich weiß , ich Hab en bedeutende Kapp, ich fall auf.
Schön bin ich nicht, aber anziehend."

Der Fritzl brummte etwa» als Antwort, er vertiefte sich in
sein Weinglas, was ihm da» Rostnchen ichter übel nahm.

„Trinkst du jeden Sonntag Wein ? " bemerkteeS oder
„Bei festlichen Gelegenheiten» und wenn S mich 1

nicht» kost't .
"

Dafür erhielt er einen süßlichen Blick de»
ihm aber doch etwa» angesäuert dünken wollt« , 0

saß bei einem kleinen Gläschen Bier. ^„3,
" F

„Die Leut am Tisch intere,steren sich alle vor
Reisig

sterte da» Rosinche», . mach' und erzähl wa » v°n ^ hör««
aber laut . Ach.

" rief eS. . von Pari - und London *

und vom Theater, ich kann mich ja Mt satt höre ,
Und prompt begann der Fritzl : ^
„Paris ist eine große Stadt , eine ©tobt A

und London , da » ' muß man sagen , ist auch eine g ßo a

umfaßt viele Meilen Lande» . In Par >s
^

sl> ß _ {
in London heißt man ihn die Them,e, sindb " ° xhe<>
und breit und haben viel Wasser , auch « ch -ne-
haben sie in jedener Stadt . Man
und kleine und billige und teuere . Kannst ei *<^ .3 4*^
ein Trauerspiel oder gar ein« Operette. Nur
französisch und in London dagegen englisch.

. Und da » hast du verstanden? Mt jedem ?
'

(t :
„Oho ! Soll mir nur einer hergehn !

zosen und mit jedem Engländer spnch '
b OTotntî ^

Bonjour Monsieur, Madame, Mademorselle ,
ftcr, Mitz und MibtreS.

"
Da , Rostnchen schaute ihn verzückt an . ^ lber
. All sin se weg . was du rede kanns ^

uno
verliebt, ich tät di-w , iw ,ui uiu, vom Fleck weg heirate.

^ ^ eM
. Hm." machte der Fritzl. . aber wollen «mr

gehn ? & wird , u spät —" . „„b "«W
„Noch ein bißchen wart . i» st » und« schö . « i jj ,

wird'» auch dunkel ? bat verschämt da» Ros w«
^ au« » e ^

gar nÄ de, auf einmal i». if » « weg. ^ »U
und arg dazu, aber von dir möckt »40 *

b ti begann ^
mein, ich müßt ' d-ich immer umhalse ! - uns

zitieren :
»vu weinen j t . . Mh »j
08 blitzte drinn von Liebe, Gluck unv w

«- auf einmal kreischte e» "Nein, ^ schon ss,
dannl Da heißt '» ja : . Behüt d >ch Got - niÜ
wesen," - nein , Fritzl. neml nit g°we,eI ^
dock iedt »u icbönl Klndst du mt ? Zum Be t
und de» soll sein und bleibe !"

(Fonsetzung folgte



50000 Nord iiir einen seohrselglen Irarzosen50000 Rokd !ür einen seoorselgien Srarzosen
i» .

1 ' U'ger Zeit ist der Sekretär des französischen Konsulats
§= Orr ä ' ®-- nachts auf der Straße üeohrfeigt worden .
d>urd ^ daß Tubillon von einem Schweden gestraft
Das ^ aIä er ^ ainer Dame gegenüber ungebührlich benahm ,
läckkii^ ^ "^er die französische Negierung nicht abgehalten, vom
d

"Est Min.isterpräsidentcn Buck eine Entschuldigung und vön
ken

'°^ ' sch°n Regierung 50 000 Mark Buße für den Geohrfeig-
toot/

U bc
.r^an3en - Die sächsisch« Regierung hat noch keine Anl-

erteilt, weil nach der Verfassung die Führung der auslän -
ein»

^ schäfte dem Reich obliegt und sie somit zur Erteilung
„j_

1 Jntoort nicht ohne weiteres berechtigt ist. Die Reichsre -
je: ,

tu
r!}

S ist über Las Ergebnis der Untersuchung des Falles schont längerem unterrichtet.

ZnMW der Woffen so DcoWoiid
xg. Die ReichStrenhand-Gesellschaft hat soeben einen neuen
b«n v steröfcntlicht, in dem aufgezählt wird, welche Mengen
lim / triegsgcrät ihr bisher angefallcn sind . Es handelt sich
w 0 87!) 256 Gewehre und Karabiner , von denen noch 8588
gn^ itört auf Lager sind und 14 689 an das Reich bezw . die
S»

‘erten Mächte abgegeben wurden . Der Rest wurde zerstört.
tomÄ

*^ 477 Maschinengewehren sind noch 14 auf Lager, 379
IKiti "begeben und 104 084 zerstört. Sämtliche 28 440

owerscr und . Rohre von solchen , die der Reichstreuhand-
s.,1Eschaft cingeliefcrt wurden, sind zerstört worden. Das -
x. / Schicksal erlitten 54 415 Geschütze und Rohre sowie 27 869
»n - £cn■ Nn Munition fielen der Reickstrenband-Gescllfckaft

?bcr 76 )4 Millionen scharfe Artilleriegeschoffe und Minen,
, Millionen scharfe Hand- , Gewehr- und Wurfgranaten ,

0 Millionen schwarfe Zünder und 936 Millionen Stück
,^ ?.Ü̂ affcn-Mnnition . Von 14 014 Flugzeugen sind 13 381
Oeli r

" ' Rinne« auf Lager und 3651 wurden unzerstört aus -
Diese Zahlen dürften erneut beweisen , daß cS eine

r °i? °n ' ick'kcit für Deutschland ist, das waffenstarrende Frank-
^ ernstlich zu bedrohen .

Gewerkschaftliches
völlige Einigmisi in der Metallarbciterbcwcgung

Ünternclnncrvcrtretcr verharren in ihrer Starrköpfigkeit
om 12' und 13. April in Heidelberg auf An-
öc§ Rcichsarbeithinlnisteriums stattgefundenen 33er-

hrn r 'ngen der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisatio-
gj^ .aer süddeutschen Metallindustrie unter dem Vorsitz des
^ -^ nrbeitsministers und unter Beteiligung der sozialen
lli, fj tei'ien von Bayern , Württemberg und Baden führten
Ur, Strtcr völligen Einigung . Die Regierungsvertreter

öur Vermittlung zwischen dem Standpunkt der
A.^ !wcber , die die 48 -Stundcnwoche fordern, und dem der
h,

^ uvehmer , die die 46 -Stundenwoche beibehalten ivollen ,
f^s/ ^ rcgelmäsiige Wochcnarbeitszcit auf 47 Stunden
h. -?'votzen und im Bedarfsfälle eine weitere Ar-
n^ -'uunde als Ueb erstünde zu rechnen. Die Arbeit- '

vwlltcn auf dieser Grundlage verhandeln , die
tatn c k c r erklärten sich aber erst nach längeren Be¬
tz

' '" sien bereit . sich bis zum 1 . Juni , dem Zeitpunkt der
Bänderung mit 47 Stunden zu begnügen, falls von

über ^ Ncgclstundcn wöchentlich gearbeitet werden . Hier-
"vd über die Zugeständnisse in der Lohn - und Ferien - .

toitv£ • e eine Urabstimmung erfolgen . Eine Einigung
n '^ * kvzielt. Der Reichsarbeitsininister ei-klärte sich

d
'
orParteien einen neuen Vergleichs -

c,» /iwIa g zu unterbreiten und hielt diesen Vorschlag auch
Ct« , obwohl die Arbcitgeberscite ihn ablchnte.

Gedenket der
^Mmlung „Altershilfe "«
»kst für den OrtsausschussKarlsruhe , auch die kleinste nehmen
fanft«

""len, sowie die Kasieubcrwaltung der Geschäftsstelle (Garten -
^0, Postscheckkonto Rr. 4877 ) dankend an . 3290

öfter«, Lsterspicie, LsikMilulhe
Don Dr . Hans Rohden

. . «. ine wahrscheinliche s
fiölüh U'J das NnsersiclningSse t auf
’ft _ «Vliat - . " ’ ' • •" - - - - -' st ^ ch- oara zurückgeht .
$" Ün } s Doirtschböllische

So«,, t .)ii nur eine wahrscheinliche Annahme, daß der deutsche" 3 auf die altsächsische FrühIingS-
der eigentliche Ursprung des Festes

. ^ - -- - ji « --o, . >pycn werden enisctz! sein — in dein alten
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Die Zerrissenheit Der hentslhen Meiteringenhhevegnng
Von Hermann Stenz

Die Wiege der deutschen Arbeiterjugendbewegring stand in
Mannheim . Der Träger des Gedankens der Bewegung war
unser im Weltkrieg gefallener Genosse Dr . Ludwig Frank . Ihm
zur Seite , mitschöpfend und teilausführend , stand eine kleine
Anzahl, kaum über ein Dutzend , Mannheimer Parteigenossen.
Zum Teil junge Brauseköpfe, voll Bcgeisterun,; und Wagemut
und kein Opfersinn scheuend, zum Terl abgeklärtere Genossen ,
kühl abwägend und dte Dinge organisatorisch meisternd. Als
wir damals unsere erste Nummer der „Jungen Garde" noch
seuchtylänzend ans der großen Maschine der Druckerei unseres
Parteiorganes , der „ Volksstimme "

, in Mannheim Herausgleiten
sahen , da hatten wir woht ein Ahnen, daß aus der Saat dieser
Blätter etwas erstehen werde , das einer Tat gleich kam . Ueber
16 Jahre sind seitdem ins Land gezogen und aus dem in frucht¬
bares Erdreich versenkten Kern wurde der große Baum , als wel¬
chen die Arbeiterjugendbewegung heute dasteht , ein Baum mit
kräftigem Stamm und starken Wurzeln , aber auch mit etwas
verworrenen Aestcn und aus der eigentlichen Krone nicht gerade
wohl ansehnlich und zweckmäßig herauStretcndcn wilden Schöß¬
lingen . wclcke dringend der Befchncidung bedürfen.

Wir sehen, daß sich heute die Arbeiterjugendbcwcgung in
viel zu viele Teile gespalten hat und auf dem besten Wege ist,
trotz aller Mühewaltung der verschiedensten Führer , trotz eifrig¬
ster Arbeit und besten Willens, und trotz idealer Tätigkeit vieler
Jugcndgenosien, in teilweiser Unfruchtbarkeit zu verlaufen.
Zum mindesten nicht diejenigen Früchte zeitigend, welche die
Unsumme geleisteter Arbeit mit Recht beanspruchen könnte . Es
ist notwendig geworden , einmal zü untersuchen, wie die Dinge
in Wirklichkeit liegen und über diejenigen Mittel , welche ans der
heutigen Verworrenheit hcrausführen könnten, möglichst ins
Klare zu kommen . Dazu ist es aber wiederum notwendig, auch
die Ursachen der Zerrissenheit ohne Scheu zu besprechen .

Die Arbeiterjugendbewegung will die Jugend zu Voll¬
menschen , zu Charakteren erziehen, indem man ihr diejenigen
Kcnntniffe übermittelt , welche ihr die Schule nicht geben konnte ,
weil sic nicht zu deren Aufgabengebiet gehörten. Es soll das
staatsbürgerliche Interesse der jungen Arbeiter und der Sinn
für Klasscnbewußtsein geweckt werden. Man will ihnen ein
stark -s Zirfnmmengehörjgkeitsaefühl und den Sinn für eckte
Hilfsbereitschaft anerziehen. Es soll ihr Wille gestählt und ihr
Bekenntnis muß gestärkt wcrüen. Lauter Tinge , welche im
Kern der Jugend bereits vorhanden sind, durch das Alltagsge¬
schehen jedoch allzu leicht übertönt und durch die Mängel un¬
serer Gesellschaftsordnung ins Gegenteil verzerrt werden kön¬
nen. Die Aufgabe ist schwer und bis sie bei Einzelnen wirklich
zum Ziele geführt hat, sind bei der Maffe der Jugend mehr
Mißerfolge, oder nur geringe Erfolge, als Vollresultate zu ver¬
zeichnen gewesen . Der Jugend selbst ein einheitliches Ziel zu
geben , das den allgemeinen Ziele» der Arbciterklasie entspricht ,
ist nicht schwer. Aber der Weg zu diesem Ziel führt über or .
ganisatorische Mißerfolge, wie sie jeder jungen Bewegung an-
haftcn . Der Grund dieser Mißerfolge der Arbeiterjugendbcwe-
gung unserer Zeit liegt, neben andere» Ursachen , auch in der
geistigen und körperlichen Besckaffcnhcit der während des Kriegs¬
geschehens unter geringerer Aufsicht herangewachsenen Jugend .
Sie ist ein Produkt lückenhafter Erziebung und schlechter Bei¬
spiele , an welcher die gesamte Gesellschaft unserer Tage
Schuld trägt . Es fällt mir nicht ein , über die Fehler der Ju¬
gend pharisäerhaft zu wettern Dazu fühle ich mich, trotz eini¬
ger Silberfäden im Haar , noch selbst zu jung und mit zuviel
Verstehen ausgerüstet . Die Jugend soll brausen . Doch soll der
brausende Schaum im Gefäße bleiben , damit nicht das Beste
Überschaumend im Nichts verloren geht, anstatt sich zu firnem
Wein zu entwickeln .

Wir an Jahren gcreiftere Genoffcn sind viel zu leicht ge¬
neigt geworden , der Jugend als Fehler anzurcchnen, was im
Grunde genommen unser eigenes Verschulden darstellt. So
kam es, daß dann, als man das Brausen der Jugend sah , sich
fürchtete , man könnte seiner nicht mehr Herr werden. Cs spal¬
teten sich die Meinungen über die Erziehungswegc für die Ju¬
gend in der Partei , in den Gewerkschaften und in den Sport¬
vereinen. Man fing an getrennte Wege zu gehen und jede
Meinung glaubt/ eine Jugendgruppe zur Sondererzichung für
sich beanspruchen zu können . Das Fehlen eines großzügigen,
die Aufgabengebiete scharfumrcißenden, konscgucnt durchge -
führtcn Programmcs , machte sich bemerkbar. Die Jugendgrup -
Pcn der Partei gingen ihre eigenen Wege , die größeren Gewerk¬
schaften gründeten an den einzelnen Orten selbständige Jngcnd -
gruppen und konnten die? leicht, weil der Einfluß in den Werk¬
stätten und Fabriken ein bedeutender ist. Die verschiedenen
Arbcitersvortvercine zogen einen anderen Teil der Jugend an
sich und fanden in der Neigung der Jugend zu Sport und Spiel
sehr leicht so entschiedenes Gehör, daß ihnen große Jugcnd -
massen zuflossen und in der intensiven Ausübung des Sportes
oftmals einseitig wurden ; denn eS kann ein junger Mensch

ein erstklassiger Sportsmann , im übrigen aber ein ausgemachter
Dummkopf und Ignorant fein, wenn er nicht zu gleicher Zeit
in weifen Ausmaßen auch geistig intcrcßicrt ist.

So werden die Massen der Jugend noch h ' n - und hergens -
sen . Partei , Gewerkschaften und Sportvereine sind auf große
Jugendgruppcn stolz und bedenken nicht, daß gerade durch die
Zeriffenhcit, durch dieses Auscinanderstreben letzten Endes das
Glgentctt desicn erreicht wird, was man eigentlich mit der Ju¬
gend will . Wir sehen heute zum Beispiel in mittelgroßen Städ¬
ten bereits neunerlei verschiedene Jugendbewegungen der freien
Arbeiterschaft. Sie alle haben ganz bestimmt den festen Willen
und das ehrlichste Bestreben, ihr Dostes zu leisten . Das Resul¬
tat ist aber Zerrisicnhcit, nicht nur allein auf organisatorischem
Gebiet. In Karlsruhe zum Beispiel soll cs Betriebe geben ;
in denen neben 3 verschiedenen politischen Jugendbewegungen,
euch 3 gewerkschaftliche

' Jugendgruppcn zu bemerken sind. Die
Jugend strebt auseinander , anstatt r» m Zusammenschluß.

Es dürfte deshalb notwendig werden , daß sich die Inter »
rffenten einmal znsammenfinden, um die Ausgaben, welche für
die Jugend zu leisten sind , in scharf umrisscne Gebiete abzu¬
grenzen und jedem Teil dasjenige Gebiet zur Bearbeitung zn-
znweisen suchen, welches ihm , kraft seiner wirklichen Aufgaben
in der allgemeinen Arbeiterbewegung, tatsächlich zukommt . Die
Erziehung zum StaatSbürdcr , der sich organisiert in das Ganze
cinfügt, ist Aufgabe der politischen Partei . Ihr kommt es auch
zu , belehrende Vorträge auf den verschiedenen ^ Wissensgebieten
für die Jugend zu veranstalten . Dazu benötigt sie natürlich,
um die Einheitlichkeit der Bildnngsbcstrcbnngen zil garantie¬
ren , der Anwesenheit der Jugend in weitestem Ilmsange. Die
Jugend soll sich aber auch auf sportlichem Clcbiete betätigen,
um gesunden Körpers, elastisch und spannkräftig zu werden, und
um sich in freiwilliger Unterordnung, in Selbstdisziplin zu üben.
Das kann auch wieder nur in Anwesenheit der Jugend selbst
getätigt werden. Aufgabe der Clewerkschastcn ober mutz es
sein , die wirtschaftlichen Interesse » der Jugend , besonders der
Lehrlinge, wahrzunehmen. Eine Arbeiterjugend, welche staats ,
bürgerlich erzogen und sportlich zur Selbstdisziplin geschult ist,
wird unfehlbar vom geeigneten Alter ab auch als gewerkschnft.
sich diszipliniert bezeichnet werden können .

Heute klagen vor allen Dingen die Jugendgruppcn de«
Gewerkschaften über schlechten VcrsammlungSbcsiich . Allge¬

meine Klagen aber höct man seitens einer großen Reihe von
Eltern darüber , daß ihre Kinder förmlich dazu genötigt sind,
der gewerkschaftlichen und der sportlichen Jugendbewegung an¬
zugehören. Rechnet man dazu, daß sich die Jugend auch noch
sportlich betätigen will und muß , dann kSmmt bei vier- bis
fünfmaliger Beteiligung die Woche über, eine derartig hohe
Inanspruchnahme der Jugend heraus , daß man unwillkürlich
das Empfinden eines ungesunden NcbermnßcS hat . Man täusche
sich doch nicht darüber : dieses Ncbcrmaß entfremdet » ns die
Jugend eher , als daß es sie anzicht. Eine solch ofte Inan¬
spruchnahme bewirkt sogar bei nicht sehr robust veranlagten
Erwachsenen auf die Dauer Abstumpfung. Es taucht sehr oft
die Frage auf , wo denn die Masse der von »ns in solcher Form
erzogenen Jugendlichen eigentlich bleibt, trenn sic ein gewisses
Alter erreicht hat, nachdem man doch von ihr in Versammlun¬
gen so wenig sehe. Daß man sie aber vorher schon müde ge¬
macht oder zu Banausen erzogeti hat, bedenkt man nicht. Man !
wundert sich nur !

Die Zeit drängt . Aus verkehrten Anfängen kommt man
noch leichter heraus , als aus cingcfressenen Irrungen . Eine '
Verständigung ist dringend notwendig geworden . Wille und '
Weg zur Einigung müssen gesucht nnd gesunde » werden. Ge-
sthieht dies nicht bald, dann haben wir später kein Siecht zu
klagen .

Tie Jugend wartet unser , die wir ihre Führer sein sollen
und wollen! Wenn man sich einigen wollte, wäre dies eine
große Tat .

Laßt sie uns vollbringen!

KI » men - I) iln « niiu geschieht richtig , wenn man alle
14 Tage eine Messerspitze Mnlrol dem Oleßwasscr
zufügt . Dose zu 4 .80 reicht 45 Topfpflanzen 6 Monate .
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dem Wechselgesang Beteiligten sich eine entsprechende Kleidung
anlegten und die von ihnen im Gesang vorgetragenen -Hand¬
lungen auch markierten . Der Wcttlauf der Apostel zum hei¬
ligen Grabe , das Erscheinen des Auferstandenen, die Salben¬
händler , die Grabcswäckter, der Engel, daL alles wurde dar-
gcstcllt und so kamen schließlich ganze dramatische Handlungen
zustande. Die . Texte dieser Darstellungen bildeten freilich zu¬
nächst die Evangelien, zu denen einige Kirchengesänge traten .
Später aber bildeten sich zu diesen Handlungen selbständige
Texte in gefälligen Versen und in der Spräche des Volkes . Der
rein praktische Nutzen , daß diese Texte dem Volk mehr sagten
und besser im Gedächtnis haften blieben, daher leichter aufgesagt
werden konnten , hat zu ihrer Abfassung geführt. Der uns be¬
kannte älteste deutsche Text eines solchen Osterspiels stammt aus
dein Kloster Muri in der Schweiz und ist ganz im Stile der
höfischen Dichtung geschrieben . Spätere Ter:tc haben einen echt
volkstümlichen Stil mit vielen komischen Episoden , zu denen die
Figuren der Juden , Soldaten , Salbenhändler , vor allem aber
der Teufel herhaltcn mußten . Weiter haben wir ein Inns¬
brucker Ostcrspiel aus dem 14 . Jahrhundert , in dem ein Salben -
händlcr und ein Knecht die Hauptrolle spielen und das von
einem ausgesprochen komischen Charokicr vielleicht die älteste
deutsche Komödie ist. Das niederdeutsche Rodcntincr Osterspiel
stickt aus den übrigen durch seine ausgesprochen satirische Teu -
fclsszcne hervor.

Eng verbunden mit diesen Osterspielen waren die Öfter -
bräuche , die sich kaum voneinander trennen lassen . Die mei¬
sten dieser Branche aber lassen sich ans den der Frühlingsgöttin
Ostara gewidmeten Kult zurückführen. Ostara ist die als Göttin
personifizierte widerkehrcnde Sonne , die man mit Tänzen , Auf¬
zügen und Freudcnseuern begrüßte. Der heute noch ; in der
Schweiz Übliche Brauch der Verbrennung des in einem Schnee¬
mann zur Darstellung kommenden Winters geht auf diese alten
Frühlingsfeste zurück. Diese Frühlingsfeucr sind aber auch
noch heute in vielen deutschen Gegenden zu finden, wenn sie
auch nicht gerade zur Feier des Osterfestes entflammen . Sv
wird in einer bestimmten Gegend Hessens der Beginn des Mo¬
nats Mai nachts um 12 Uhr mit einem solche » Höbenfcncr be¬
grüßt . Früher wurde j„ diese Feuer noch irgend ein Sinnbild
geworfen , ein Bockshorn , ein Eichkätzchen, in Thüringen ein
Pfcrüekopf, was je nach der Ucberlicfcrnng entweder rcicke
Ernte bei den einen oder Gesundheit und langes Leben bei den
ander» versprach . Für diese Feuer waren >n den einzelnen Ge¬
meinden ganz bcstimmie Anhöhen vorgesehen , wie man sie heute
noch iss den vielen Osterbcrgey finden kann . Der Name gibt

uns einen sichern Anhalt dafür , daß früher hier die Osterfeuer
abgebrannt wurden. Auch die Sitte der Ostereier, Osterkuchen
oder Osterfladen und der Osterhasen, die Sinnbilder der wieder
erwachenden Fruchtbarkeit, ist von dem alten Kult der Göitin
Ostara auf uns überkommen. An die Ostereier aber knüpfen
sich viele Spiele und Wetlkämpfe und Wcttläuse, au ? denen in
manchen Gegenden ganze E ' crfcste wurden. In den dicht an
der Oberspree bei Berlin liegenden Gastwirtschaften werden die
im Frühjahr mit dem Boot anfahrcndcn Ruderer mit Eiern be¬
schenkt. Zum Zeichen , daß dieser Sitte Genüge geschehen ist,
schreibt der Klub mit Kreide Zeichen und Namen an die Tür
des Hauses, was den ganzen Sommer über stehen bleibt. Wo
sich dieses Zeichen vorfindet, darf kein Klub mehr Eicr holen .

Der Osterhase wurde aus Kuchenteig gebacken und war »m
der Göttin Ostara geweihtes Symbol . Ursprünglich geschah auch
die Palmcnwcihe am Ostersonntag, sie hat die vordem gehräuch »
iiche Feuerweihe abgclöst . Jetzt sollten diese geweihten Weiden¬
kätzchen , Palmen genannt , das Haus vor Feuer schützrn. Mit
den Schalen der Ostereier auf dem Felde vergraben schenkten
die geweihten Palmen den bedacht--» Feldern besondere Frucht,
barkeit. Eine früher im östliche» Deutschland und von da bis
nach Rom und sogar nach Indien verbreitete Sitte war die de »
Oftersticpcns oder des KindleinjiretchenS. Mit knospenden
Zweigen stäupte, strich, schlug man sich gegenseitig ans dem Bett.
In Schlesien war diese Sitte vor Jahren noch gebräuchlich .
Welchen Zweck dieses Stiepen hatte, darüber gibt uns der Spruch
Auskunft, der dabei hcrgcsagt wurde :

Siiep siiep Osterei,
gibst btt mir kein Osterei,

. schlag ich dir den A . . . entzwei.
Etwas derb allerdings, aber s» wie man es bei dem Land-

Volk gefoohnt D . 7 am Ostcrmvrgen geschöpfte W affex sollt«
sich das ganze Jahr frisch halten und besonders heilbringeill:
stm , oder auch den sehnsüchtig wartenden Mädchen einen Man »
sichern.

Man hat vielfach versucht , manche dieser Spiele zu nrne«
Leben zn erweckert . Aber die Zeit ist nicht mehr dafür . De«
Glaube ist erschtittert und der Aberglaube ist zum Glück für mtf
jnjotocit überwunden, daß diese Siitcii des ursprüngi >«he«
« inucs entbehren. Wo sie aber noch geübt werden , da sind
^ chcrzspiclc geworden , deren alte Brdcnlnng uns längst afr^ettyben gekommen oder gcwaUscnn ausgctricben worden ist.
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ZniermtMaler GlMMschnBkonglch
Der Internationale Gewerkschaftskongreß tritt am 2ü. April

in Rom im großen Saale des Theaters Argentina zusammen.
Auf der sehr umfangreichen Tagesordnung befinden sich drei
wichtige Referate . Jouhaux wird über den Wiederaufbau
Europas sprechen, Edo Fimmen referiert über Abrüstung und
Krieg gegen den Krieg. Die internationale Reaktion unter be¬
sonderer Berücksichtigung des Achtstundentags wird Mertens
behandeln.

Dem Kongreß liegen eine Anzahl Anträge des Vorstandes
des Internationalen Gewerkfckaftsbundes vor . Von - Interesse
ist ein Antrag, der sich mit der Organisierung der Arbeiter¬
innen beschäftigt und feststcllt , daß der JGB . seit ungefähr zwei
Jahren in regelmäßiger und freundschaftlicher Verbindung mit
dem Internationalen Arbeiterinnenbund stand , der bis vor kur¬
zem in Washington seinen Sitz hatte . Während der Genfer
Tagung dieses Bundes im Oktober 1921 fanden Besprechungen
ltatt über die Möglichkeit einer Zusammenarbeit zwischen der
Internationalen Organisation der erwerbstätigen Frauen und
dem JGB ., wie über die Möglichkeit , diese internationale Or¬
ganisation so auszubauen , daß sie tatsächlich die Arbeiterinnen
vertritt . Das Re,ultat dieser Besprechungen war , daß der
Internationale Arbeiterinnen -Bund sich in Genf bei Annahme
seines neuen Statuts vollständig auf den Boden des JGB . stellte .
Artikel 3A dieses Statuts sagt, daß sich der Arbeiterinnen -
Bund zusammensetzt aus gewerkschaftlichen Landesverbänden,
die weibliche Mitglieder haben, und dem Internationalen Ge¬
werkschaftsbund in Amsterdam angeschlossen sind . Es können
auch solche Organisationen zugelassen werden , die sich zu den
Kielen des JGB . oekennen und bereit sind, in seinem Sinne
>u arbeiten und seine Grundsätze zu befolgen . — Der Inter -
rational« Gewerkschaftsbund wird aus diesem Grund dem Kon¬
greß zu Rom einen Antrag vorlegen, wonach der JGB . als
solcher dem Internationalen Arbeiterinnen -Bund für die in sei¬
nen angeschlossenen gewerkschaftlichen Landeszentralen organi¬
sierten Frauen Beitritt und die Beiträge für sie bezahlt .

Ein anderer Antrag des Vorstandes hat folgenden Wort¬
laut : ,,Jn Erwägung der Notwendigkeit koordinierter Aktionen
der Arbeiterklasse empfiehlt der Kongretz dringendst die Ver¬
wirklichung der gewerkschaftlichen Einheit sowohl vom nationalen
wie vom internationalen Standpunkt aus . Ebenso wie jede
gewerkschaftliche Landeszentrale dem Internationalen Gewerk -
schaftSbund angeschlossen sein mutz, mutz eS auch als selbstver¬
ständlich gelten, dah die Berufs - oder Jndustrieverbände der
einzelnen Länder sowohl ihrer gewerkschaftlichen Landeszentrale ,
als auch ihrem Internationalen Berufssekretariat angchören.
Der Kongreß gibt der Meinung Ausdruck , daß die organisierte
Arbeitermacht nur ihre ganze Tatkraft zu entfalten in der Lage
ist, wenn diese wesentlichen Grundsätze zur Durchführung ge¬
langen, um diese Einheit der Auffassung und Aktion zu ver¬
wirklichen, wird das Bureau des Internationalen GewerkschaftS -
bundes beauftragt , mit den Sekretären der internationalen
Berufssekretariate alljährlich eine Konferenz abzuhalten."

Vodiscde Politik
Nochmals die Papierholzn «5f»hr

Wir haben in unserer Dienstagnummer die in dieser An¬
gelegenheit von der „Karlsruher Zeitung " veröffent¬
lichten Gründe wiedergcgeben , warum zur Deckung der unge¬
heuer hohen Valutaschulden einiger oberbadischer Gemeinden
diese ein geringes Quantum sogen . Papierholz zur Ausfuhr
bringen konnten . Da ist nun die Feststellung interessant, daß die
gesamte bürgerliche Presse mit verschwindenden Aus¬
nahmen diese Notiz der ..Karlsruher Zeitung " wie auf Kom¬
mando t o t s ch w e i g t. Erst hat sie in 3—1 Mitteilungen , Die
vom Verein Deutscher Zcitungsverlcger ausgingen, mit einem
gewissen Behagen die Regierung wegen der geringfügigen Pa¬
pierholzausfuhr heftig angegriffen , nun sich diese im Regie¬
rungsorgan verteidigt, spielt man Vogelstrautzpolitik und unter -
ichlägi der Oeffentlichkeit glattweg die Gründe, die für das
Ministerium des Innern für feine Mahnahmen notwendig
waren. Das st eilt der bürgerlichen Presse ein
beschämendes Zeugnis aus .

Was sich auf dem Gebiete der Ausfuhr deutschen Zeitungs¬
druckpapiers aber das private Großkapital leistet , erhellt u. a . aus
der nachfolgenden Anzeige , die man in einer großen schwedischen
Zeitung in den letzten Tagen lesen konnte :

Zcitungspnpier ! Angeboten wird für umgehende Liefe¬
rung von Hamburg mit erstem abgehenden Dampfer etwas
899 Tonnen 59mal 52 gr. maschinenglattes, weitzeS ZeitungS-
Papier in Rollen, verschiedene Maße . Faßvcrpackung zum
Preise von 289 Krone « je 1999 Kilogramm frachtfrei Stock.
Holm . Antwort an „Prima papper", Allmanna TidningS-
kontoret , Stockholm .

Das durch die schlechte Valuta stark verbilligte deutsche Pa¬
pier findet natürlich im Ausland reißenden Absatz. Aber da¬
rüber entrüsteten sich bürgerliche Zeitungen nicht, denn heilig
ist dag Privatlapital , und nur wenn ein sozilijtijcher Minister
im Allgemeininteressr einiger, durch den Krieg stark in Schulden
geratenen badischen Gemeinden handelt, wird Zetermordio ge-
schrien. Eine solche Taktik der bürgerlichen Presse mutz von je¬
dem anständigen Politiker und Zeitungsleser — und solche gibt
es glücklicherweise auch noch — aufs schärfste veruretilt werden.

Verbotene Biehausfuhr
Die „Lahrer Zeitung" hat dieser Tage ein ihr durch Zufall

in die Hände oekommeneS , aus Stratzburg datiertes Tele¬
gramm veröffentlicht, aus welchem zu ersehen war , daß der
Absender desselben auf die Zufuhr von 4 Waggon Vieh aus
Pasiau rechnete . Im Anschluß an diese Mitteilung vermutet
dar Blatt , daß es sich hierbei um Verschiebungen von deutschem
Vieh ins Ausland handle.

Dem Wunsche , hier Aufklärung zu verschaffen , kann ohne
weiteres Rechnung getragen werden. Bei den von Pasiau aus¬
gehenden Viehtransporten handelt es sich um mit Zustimmung
der französischen Regierung von französischen Geschäftsleuten
in den Donauländcrn aufgekauftes Schlachtvieh , welches nach
jeweiliger, vorheriger Anmeldung bei der bayerischen und bei
der badischen Regierung in Pasiau von den österreichischen
Bahnen übernommen und in Kehl oder in Ausnahmefällen auch
in Ncuenburg an die französischen Geschäftsleute bezw. an die
französischen Bahnen abgegeben wird. AuS veterinärpolizei¬
lichen Gründen werden diese Transporte völlig abgeschlossen
über die deutschen Strecken geführt. Ein Ocffnen der Waggons
unterwegs ist nicht gestattet. Die für sich laufenden geschlossenen
Trankportzüge müssen mit den entsprechenden Papieren aus¬
gestattet sein und werden an der Ausg"ngsstelle des badischen
Landes von den Zollbehörden und schließlich auch, in besonderem
Auftrag der badischen Regierung, von badischen Beamten kon¬
trolliert .

Es sind somit alle menschenmöglichen Vorkehrungen getrof¬
fen, damit solche, im Auftrag des Auslandes über deutsch«
Bahnstrecken gehenden Viehtransporte nicht zu Schmuggler-
zwecken mißbraucht werden können .
Die dadisch - wiirtteinb. Orientierung der Rheinpfalz

Die Pfälzische Handelskammer zu Ludwigshafen a. Rh.
öeröffenllichi die folgende Kundgebung:

„In der letzten Zeii sind in der Presse wiederholt Berichte
erschienen , au« denen man entnehmen könnte , daß die Pfalz

.den Wupjch habe , dem rheinisch .mainischen BezirkSwirtfchaftS -

rat zugeteilt zu werden. Wir möchten diesen Berichten gegen¬
über feststellen , daß die Pfalz in der Frage der Abgrenzung der
Bezirkswirtschaftsräte dem BezirkSwirtschaftsrat deS rechts¬
rheinischen Bayern angeschlossen zu werden wünscht ; und zwar
will man sich in landwirtschaftlichen Kreisen mit diesem An¬
schluß begnügen , während die maßgebenden Korporationen der
gewerblichen Kreise, nämlich die Handelskammer Ludwigshafen,
der Pfälzische Jndustrieverband , der HandelSschutzvcrband der
Pfalz und oie Pfälzische Handwerkskammer wünschen , daß
neben dem Anschluß an daS rechtsrheinische Bayern auch ein
Anschluß an den badisch-württembergischen BezirkSwirtschaftsrat
erfolgt. Dagegen wird von keiner einzigen pfälzischen Körper,
schaft oder Verband an Stelle der genannten Anschlüffe ein
Anschluß der Pfalz an den rhein - matnischen BezirkSwirtschaftS -
rar gewünscht ; man ist vielmehr in allen diesen Kreisen der
Ansicht, daß eine derartige Zuteilung im vollen Gegensatz zu
den Interessen deS pfälzischen Wirtschaftslebens stehen würde.

"

Die Gegenseite zur Holzausfuhr . Unter dieser Spitzmarke
schreibt man den „Konstanzer Nachrichten "

: „Die Gegenseite
zur Holzausfuhr nach der Schweiz ist die Frage : „Wie ttlgra
wir oberbadifchrn Gemeinden unsere Balutaschulden? " Kürzlich
gingen Notizen durch unsere Zeitungen an der Grenze, es sollen
größere Mengen Papierholz nach der Schweiz gehen . Man
protestierte, natürlich nicht von seiten des Großhandels , weil
die badische Regierung den Gemeinden eben auf diese Art helfe »
will . Weiß denn die Bevölkerung, die in den Protest ein¬
stimmt, nicht mehr, wie schwer badische Städte und Gemeinden
durch Milch -, Vieh -, Hypothekenschulden sowie durch persönliche
Verschuldungenin großer Not sind ? Darum etwas mehr denken ,
bevor geurteilt wird. Liest man den stenographischen Land¬
togsbericht, wo der Minister des Innern bei der Etatberatung
Ausführungen gemacht hat über die Hilfsaktion für die ober -
badifchen Gemeinden, so ist man orientiert und urteilt anders .

"

Kommunistische Bewegung in Baden. Ueber Ostern tagt
in Offenburg eine Bezirksausschutzsitzung der KPD . für Baden,
der sich eine Konferenz sogenannter Hundertschaftsführer des
Südbezirks anschließen soll. Vom 1 . Mm dieses Jahres ab
wird die von der KPD . in Mannheim mit großen Mitteln er¬
richtete Druckerei ihren Betrieb aufnehmen, in welcher die bisher
in Stuttgart für Baden gedruckte „Rote Fahne " und auch ein
für Frankfurt a. M. bestimmtes, kommunistisches Organ her-
gestellt werden sollen . In mehreren in der jüngsten Zeit ab¬
gehaltenen kommunistischen Versammlungen wurde immer wie¬
der das Bedauern darüber ausgedrückt , daß der augenblickliche
Metallarbeiterstreik nicht mit dem Streik der Eisenbahner zu-
fammengefallcn sei. Durch Veranstaltung von Demonstrations¬
umzügen der Metallarbeiter in Mannheim wolle man versuchen ,
die Streikbasis zu verbreitern . Die kommunistische Tendenz
müsse sein, einen Generalstreik zuwege zu bringen.

Kleine badische Chronik
h. Leopoldshafe «, 12 . April. Ein Heller „Stern " am

Gemeindehimmel . In schweren Wohlsorgen schwebt an¬
scheinend ein hiesiger Gemeinderat . In der Angst , im Spätjahr
nicht mehr seinen RathauSsessel zu erhalten , zieht er ohne
Grund gegen die böse Sozialdemokratie los , von der er wahr¬
scheinlich seinen Sturz befürchtet . Letzten Sonntag donnerte er
im „Adler" in allen Tonarten gegen unsere Partei . Da wir
seine Sorgen zu schätzen wissen , außerdem den genossenen Al¬
kohol als mildernden Umstand ihm zugute halten, so decken wir
seine Weisheiten mit dem Mantel der christlichen Nächstenliebe
zu . Er kann aber überzeugt sein , daß eS im Rathaus sicher
nicht dunkler wird, wenn sein Stern nicht mehr dort leuchtet .

* WaldShut, 14 . April. Verhaftung. Dieser Tage gelang
in Stuttgart die Verhaftung der beiden Gauner , die der Hirschen -
wirtin in BechterSbobl unter falschen Angaben lOOOOJC abge¬
schwindelt hatten . Tue beiden Gauner hatten , gleichfalls unter
der Marke eines Kriminalbeamten , in Konstanz vor einiger Zeit
mehrere Tausend Schweizer Stumpen beschlagnahmt . Zu dem
Reisenden Franz Lerchen selb und einem Georg Vögle
hat sich nunmehr auch ein 27jähriger Techniker Anton R e i ch a ch
aus dem Oberamt Biberach gesellt . Das saubere Kleeblatt
scheint auch noch anderes auf dem Kerbholz zu haben.

- t. Freibnrg , 13 . April. Jedenfalls infolge der hohen
Preise für Brennstoffe, werden die Holzdiebstahle innerhalb der
Stadt immer häufiger. Neuerdings meldet der Polizeibericht
wieder die Entwendung eines ganzen Sters Scheitholz , das
neben einem Hause in der Starrenstrahe aufgeschichtet lag. —
Als eine erfundene Geschichte hat sich der vor wenigen Tagen
gemeldete Raubüberfall beim Vorort GünterStal herausgestellt.
Die angeb' ich Ueberfallene, eine Frau aus Horben, hat bei einem
scharfen Verhör eingestanden, die nach ihrer anfänglichen Be¬
hauptung geraubten 7599—8999 -L zur Begleichung von Schul¬
den verwendet zu haben.

-t. Buggingcn (A. Müllheim) . 13 . April. Zum Kalibergbau.
Zu einer Beschlußfassung über die Geländeabtretung für den
.in hiesiger Gegend projektierten Kalibergbau hatten sich di« in
Frage kommenden Grundbesitzer auf dem Rathaus zusammen¬
gefunden Benötigt werden vorläufig rund 17 Hektar, deren Be¬
sitzer sich ungefähr gleichmäßig auf die Gemeinden Buggingen
und Seefelden verteilen. Ein Abgesandter der mit der Mutung
beauftragten Bergwerksgesellschaft bot den Grundbesitzern
15 000 Jl für den badischen Morgen, der bekanntlich 39 Ar um¬
faßt . Damit waren aber die Landwirte nicht einverstanden,
weil ihnen der Preis zu niedrig scheint. Wie einer ihrer Spre¬
cher verlauten ließ , würde die Mehrzahl statt Bargeld für ihre
Grundstücke zu erhalten , diese lieber gegen Gelände eintauschen ,
das als Eigentum der Staatsdomänenverwaltung auf Gemar¬
kung Heitersheim liegt. Eine gütliche Einigung gilt al» sicher.
Die notwendigen Bobrungen und Einbauen der Schächte wird m
Bälde begonnen werden.

* Neustadt, 18 . April. Holzverkauf. Für V79 Festmeter
Holz erlöste die Stadt 2 799 999 J ( . Der Aufschlag auf den
Landesgrundpreis beträgt 1102 Prozent . — Wäschedieb¬
stahl . Den großen Reinlichkeitsdrang verschiedener Neustädter
Hausfrauen benutzten mehrere Diebe, um die in den Gärten
hängende Wäsche einer gründlichen Durchsuchung zu unterziehen.
Für etwa 19 990 M stahlen sie Wäsche und nahmen sogar die
Wäscheklammern mit , um die noch nicht ganz trockene Wäsche
vermutlich bei der Heimkehr gleich wieder aufhangen zu können .

Zu der Mordgeschichte in Unteröwishrlm wird miigeteilt, daß
der Haftbefehl gegen Karl Heinrich Frey , Adolf Frey und
Rosa Henninger wegen Verdachts des Mordes bezw. Be -
günfttgung aufgehoben wurde. Der durch einen Schuß der Gen-
darmerie verwundete Karl Heinrich Frey ist Donnerstag früh
im akademischen Krankenhaus in Heidelberg gestorben .

Landwirtschaftliche Woche. Der Verband kandw . Kredit-
genosienfchaften , Freiburg , der Verband bad . landw. Genosien.
schäften Karlsruhe , die Bad. landw. Hauptgenosienfchaft Karls¬
ruhe , der Bad. Molkereiderband Karlsruhe , die Bad . Landwirt -
fchaftrbank Karlsruhe ihre diesjährigen BcrbandStagungen am
18., 17 . und 18 . Mai In der Stadthalle in Freiburg ab. Damit
verbunden sind Ausstellungen und fonfttge Veranstaltungen .

Der Badische Bcrkehrsverband hat am vergangenen Sams¬
tag in längerer Beratung sich mit der Frage der Präsidenten¬
wahl als Ersatz für den verstorbenen Präsidenten Kölsch be¬
schäftigt . AlS Nachfolger ist ein Großindufttieller *>i Aussicht
genommen, dessen Begabung. Wetterführung und reger Verkehr
mir heimischen und ausländischen Jnieressentenkreisen !>:e För¬
derung des Verbandes veichürgt . Auf der Generalversammlung

(gftfrj -
de» Verbandes, die im Mai in Konstanz abgehalten wird ,
die Frage definitiv entschieden werden. Als Vertreter der v»
fchen Regierung machte Geheimrat Schifferdecker M»
lungen über neue erweiterte Zugverbindungen. So löif ,
direkte Züge Genua—Holland sowie München und Berlin
Wagenwechsel geschaffen werden, desgleichen ein beschleunig
Personenzug mit 4. Klaffe auf der Strecke Offenburg—« e»
Wanderzüge, für die 680 Personen garantiert sein mun '
können zu einer Fernfahrt angemeldet werden bei ermaß«- '»,
Preisen , auch für 4. Klasse . Schließlich beabsichttgt man
die Schaffung sogenannter Netzkarten mit 30 Tagen GültPW "
und einer Strecke von 690 Kilometern. -

* Aufbringung der Mittel für die LandeSkohlcnstelle .
einer ministeriellen Bekanntmachung erhebt die Badisch« LalA

*
kohlenstelle von den beitragspflichtigen Verbrauchern mit
kung vom 1. April 1922 einen Beitrag von einem fünftel p
zent der jeweils festgesetzten Brennftoffpreise. Die Höhe ,,
zur Erhebung gelangenden Beitragssätze wird von den Lano
kohlenstellen den beitragspflichtigen Brennstoffverbrauchern
könnt gegeben .

BerkehrSwünsche . Ein Reisender schreibt nnS : JjJJj
angenehm berührt eS den Reisenden, daß der Schnellzug Wfr
ab 2.65 Uhr mittags , Offenbürg an 5.99 Uhr, keinen »"i®. gZ
findet an die Schwarzwaldzüge Offcnburg ab 4 .65 und
Uhr. Durch dieses Versäumnis ist dem Reisenden keine -vc^
lichkeit mehr geboten , nach dem Württ . Schwarzwald zu komm '

Auch für den Bad. Schwarzwald wirkt diese Versäumnis
unangenehm. Der Schnellzug Bafel ab 2 .55 Uhr könnte w .
etwas früher abgelasien werden, umso mehr, da um 3.26 ,
ein weiterer Schnellzug Basel verläßt . Eine Regelung -ay
gehend , daß der Schnellzug Basel ab 2 .55 Uhr , Offenbar- .
5 09 Uhr , noch vor dem Sommerkurs den Anschluß an
Schwarzwaldzüge Offenburg ab 4.65 und 5.92 Uhr noch er£

gwäre sehr erwünscht .
' ,

flus der Stobt
* Karlsruhe » 15. April

(Seschichtskal -nder
15. April. 1659 fDer Dichter Simon Dach in Königsöê

— 1832 "Der Maler Wilhelm Busch in Wiedensahl. — ^
fiDer Arbeiterphilosoph Josepb Dietzgen in Chicago .

16 . April. 1767 "Der Satiriker K . I . Weber in Longen ^ £
— 1844 "Der französische Schriftsteller Anatole France ^
Paris . — 1921 Der Bandenführer Hölz in Berlin verhof «^ .^

17. April. fiDer nordamerikanische Staatsmann Benin
Franklin . — 1797 "Pierre Leroux, sozialistischer i.
Paris . — 1852 * Die Schriftstellerin Jda Boy - Ed in Bergs ^

Karlsruher Parteinachrichten
Tozialdem. Bürgerausschußfraktion. Mittwoch abend 6

FraktionSsihung . Lokal wird noch bekannt gegeben.
Berrtn Arbeiter -Jugend Karlsruhe . An Ostern

Arbeiter-Jugend ihre üblichen Wanderungen unternehmen.
Zwei - TageStour beginnt Sonntag früh 5 Uhr .

nach Obertal . — Am Montag findet - - -
statt, Abmarsch 6 Uhr morgens nach der Barbarakapeu .
Am Diensrag » 18. April, abends 8 Uhr , Probe für dw v
Sachs -Spiele bei Hummel. . _

Am Sonntag , 13 . April, abends 6 Uhr, findet die Früh
frier im Kaffee Rowack, Ettlingerstraße , statt. '

, J

Osterhoffnung .f
Mit feinfühligem Geschick hat die christliche Kirche

alten heidnischen Feste des Erwachens des FrühlingI . -e
die Reihe der christlichen Feiertage übernommen. * ^
Feste , ursprünglich Wohl der Frühlingsgöttin Ostra v. (
weiht, haben von alters her als Symbol der v

J „
nung gegolten , das auch dem Osterfest einen tieferen i
verleiht. Im Glauben an die Auferstehung verernM
die Christengemeinde zu einer grotzen Menschheitsgenw
die von der . heutigen Osterhossnung mehr erwarter,^ ^
jemals : deu Aufstieg der Menschheit aus tiefster . r(jj
wie aus drückender wirtfchystlicher Not, hervorgerufen o ,
falsche Einstellung der menschlichen Mentalität und ö 0
lose Auswirkung der menschlichen Ichsucht. , <. eJ»

Davon müssen wir abkommen . Und wir wer
davon abkommen . „-« „«-rei,

Ebenso wie die Menschhest die Zeiten der
,
1

die Zeiten des Aberglaubens, der Herenprozesse , der Z
sition , des Absolutismus und der Leibeigenschaft uberw ^
den hat, ebenso wird sie auch einmal die Aera des Kap j
lismus und damit des Krieges überwinden. Ganz Joeit

' ^
wird sie das, weil es gar nicht anders sein kann . Der
große Krieg sollte allen Kulturvölkern in die Seele ^
hämmert haben , daß die brutale G e w a l * et oulttrt
scheuliches ist , etwas, was sich mit der menschlichen ^ ^
schlechterdings nicht vereinbaren läßt. Erstens aus w

^ ^
lischen Gründen , aber auch wegen den w i r t s ch a f t *L atti
Folgen für die Besiegten sowohl, wie für die sog . T

Das haben Sozialisten und ehrliche P ° ^
fisten längst gepredigt, eindringlich und uoerze v
Die Völker haben - sich nicht belehren lasten ? Sw o/a #
ihrer Mehrheit anderen gefolgt , die das alles ,
wußten.

Und jetzt ? Löslichen .
Jetzt sitzen sie in Genua zusammen , um zu oerv

ob man den zerschlagenen Krug wieder zusammen
kann , den man ebensogilt hält- ganr sein laisen ton

Ob es gelingen wird? Wir w" " N eS 2)00,
viele Konferenzen dieser v ' .'ausgce "- gen : ^
logne , Hythe , Cannes . S -' n Remo usw . ohne . M
Deutschland etwas we '

cntliches h-^ usgckommen stl. r *
heute in Europa WeU"n darüber e^ n- " '' losten weio • ^
die Konferenz überhaupt ein gr -̂ 'bac^ w^sultat hooel ^
so würde sich un^ r hundert Wettenden £"um einer i '
der für die bejahende Antwort auf diese Frage e/ne ^
riskiert. So lange Deutschland mit dem Bleigeiv m ^
unsinnigen Reparationsbedingungen belastet
Regulierung der mitteleuropäischen Wirtlchaft un ^
Aber über diesen Kernpunkt soll auf der Konferc a
verhandelt werden . So wollen es wenigstens v« o

Aber einmal muß und wird die Erkenntnis komm ^
daß es so nicht weitergeben kann und
Stelle der Gervalt die Vernunft platzgreisen n- »• ^

Dis tst die einzige Hoffnung, mit der die
Völker setzt nach Genua blicken können.

Einmal muß es kommen ; Las soll heute un .ere
Hoffnung sein, . - - - - -
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einmal Frühling ! Nach chwcrrn Geburtswehen ist
der setznlichst erwartete Frühling Wirklichkeit geworden,

’e A Selige Karfreitag darf als ein Frühlingstag von seltener
jj^

°" ve.it bezeichnet werden. Mit einer geradezu vorsommer -
Gak? ^ ^ "̂beratur hat er uns alle beglückt. Diese unerwartete
r T*5 bncrde von einigen Voreiligen sogar dazu benützt , ein Frci -
»u

" ^^ rn , trotzdem das nvsse Element gewih noch keine all-
Wärme aufwies Wie mit einem Zauberschlage sind

■ ei Nacht an geschützten Stellen die Blüten aufgebrochen , in
r, gen Tagen wird das schönste Blütenmeer überall uns er-
» ^uen. Im nahen Ettlingen steht der Rebberg bereits in
j-Aejn herrlichen und farbenprächtigen Blütenschmuck. Hoffent-

Weifit uns nun da » Frühlingswetter weiter beschieden, so-
das Karfreitagswettcr auch Osterwettcr wird.

8
. i . Rüppurr . Fürsorgegebrt für den Monarchen. Der evan-

°" sche Pfarrer von Rüppurr , Herr Maier , scheint kein
A °"nd der Republik zu sein , trotzdem es den ReligionSgemein-
^ eften in der Republik mindestens so gut geht wie in der
Anarchie . Dies wurde von den Kirchengemeinschaften schon
. uckhaltlos anerkannt . Trotzdem bringt es Herr Maier fertig,
i "*" Gottesdienst für monarchistische Treibereien zu mitz-
de> tr indem er im Gebet — wie zur Monarchenzeit — der
- Utschen Fürsten und Stämme gedenkt und in der Predigt zur

» nkbarkeit des deutschen Volke» gegen die früheren führenden
tanner auffordert . Was er mit der letzten sehr vorsichtig for-

n "? ^ sen Aufforderung eigentlich sagen will , ist zu ersichtlich,
nd diese monarchistische Liebäugelei leistete sich Herr Maier

Mählich Konfirmation am letzten Sonntag , also just in
de ^ ®ett , wo die jungen Menschen aus der Schule entlasten

erden und ihnen laut gesetzlicher Bestimmung die Berfaffung
^ deutschen Republik ausgehändigt werden mutz. Was sagt
E

E, ebangelische Gemeinde Rüppurr , worunter sich doch auch Re-
oukaner befinden, zu der herausfordernden BrüSkierung der

5)iri ®en republikanischen Staatsform durch ihren Pfarrer ?
hüt n f*e ohne weiteres, datz Herr Maier den Gottesdienst be»
Sitzen darf , um der Monarchendienerei zu huldigen ? Herr
. forrer Maier hat sckeints vergessen , daß die Republik den
e^rchengcmeinschaften Zuschüsse leistet und datz auch er wahr-
lr '?wiich von diesem Gclde einsteckt. Aber da» Geld der ver-
ftro " Republik wird bekanntlich ohne Protest in die Tasche des
dj ?wrnsten Monarchisten ruhig ausgenommen. Uns fällt gar
txx

oin, Herrn Maier zu verbieten, die Rolle eines monarchen-
Fridolins zu spielen , sondern wir wenden uns nur da»

^ «en , weil er die Kirche dazu benützt , dieselbe Kirche , die vom
^wate

^ unterstützt wird und angibt , politisch neutral zu sein ,
bnb ^ orrer , der in die Kirche politische Tendenzen hineinträgt
» i» -flar noch für die verkrachte Monarchie einlritt , der dient
selz ^' ner wahren Bolkskirche, seine Tätigkeit bedeutet für die-
' "k keinen Gewinn, er stotzt im Gegenteil viele Kirchenanhän-
^ . ob . An die evangelische Kirchenbehörde sei aber die Frage'

Achtet , was sie gegen solche pfarrherrliche Monarchenschwär»
ret überhaupt zu tun gedenkt ? Wir sind fest davon über-

ter ^ die Rüppurrer Monarchenliebäugelei nicht einzig da-
^ W, sondern datz in der evangelischen Kirche noch stramm
d,^ orchelt wird. Wer z. B. die Stefanienstratze durchspaziert,
x. neht am Hause Nr . 22 das Schild prangen : „Großh. Hof -
di ^ "mt" und im Adretzbuch steht noch der Herr Obrrhofpre-

trotzdem ein Großh. Hof für seine Seelsorge nicht mehr
^ örage kommen kann. Aber die Sehnsucht nach ihm ist noch

Manchem Monarchling lebendig
^ ( •) Ostern im Stadtgarten . Bei gutem Wetter werden an
d»n u e » Osterfeiertagen im Stadtgarten jeweils nachmittags
Nitn *

^ hr grohe Festkonzerte veranstaltet werden und
jj W die' ersten diesjährigen Gartenkonzerte stattfinden . Den
eins

C
«.

« öffnet Ostersonntag die Kapelle des Musikvrr-
!gt

® Harmonie mit einem dem Tage' angepatzten ernsteren
fj ii^amm. Ferner sieht das Programm ein reizendes Solo
^ j .

^wei Piccoloflöten „ Nachtigall und Troffel " vor , in dem die
^ ^ stedcr der Kapelle Emil Kessinger und Karl Gothe sich aufs
0 j?

e als Meister ihres Instruments erweisen werden . Am

^ '" rmontag findet zunächst vormittag» von 11—12 Uhr
ke[

3 * romcnadekonzert der Feuerwehrkapelle statt, bei
wie bei den Frühkonzerten , wieder allgemein, ein

stj, .
'
^ uschlag nicht erhoben wird. Am Nachmittag konzertiert

ttam dieselbe Kapelle mit einem gleichfalls auserlesenen Pro-
faum-

m ^a§ klassische und neuere Musikstücke bringt . Das Po -
tkkf-Muartett der Feuerwehrkapclle, daS sich schon früher vor-
tlx ' " ch bewährt hat , wird zwei Solonummern beisteuern. Wei¬
hen> » das gleichfalls vorteilhaft bekannte Mitglied der Ka-

Adolf Mewes, das „Conzertino" von C. M. v . Weber als
Klarinette zum Besten geben. So bieten beide Feier -

"» sse- Wramme die Gewähr für einige Stunden schönen Ge -
^ ett? .Wenn dazu der Heuer etwas launige Wettergott gutes
^ iadt "^ fchert, so wird der wieder jung und grün gewordene
Scba Sonett seine alte Anziehungskraft ausüben und eine große
zu z»

'ner Verehrer aufnchmen . Um Stauungen am Eingang
°cka

« meiden , entnehme ' man Karten im Vorverkauf bei den
»nx 21*” Stellen (Verkehrsverein, KioSk beim Hotel Germania« tadt > ' — . -
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»llt gartenschalterkassen ) . Bei ungünstiger Witterung
aus ,

unverändert- Legend -Promenadekonzert am Ostermontag- Vormittag
d». ».' ' "den dann die beiden Nachmittagskonzerte unverä°
^ Festhalle statt,

strtjs-/ Chorleiter-Bereinigung und Gesangvereine. Zu dem
fteunb

'
« " " ker vorstehender Uebcrschrift in Nr . 7g des „ Volks -

nächn - schreibt uns Herr Chorleiter Bau mann : Wa» zu-
k ditzen x

^ owurf betrifft , daß es unterlassen worden sei , die
sttze a

" der Arbeitergesangvereine in Kenntnis zu
Kin, or ,

ri)e don mir schon in der Versammlung vom 26. v. Mt ».
"Nb dj» gebracht , datz wir im guten Glauben handelten
x ^ >Ne >

^ " kteilungen an die Vorstände der Arbeitergesang-
d°ch d»»

"
x die Einladung der Herren Töpper und MengeS sind

wchi, > „ ? ^ste Beweis dafür , datz die Ch . - V . von vornherein
veiftonbrî res ioußie, als datz da» Arbeiter -Sängerkartell selbst»
°sr ich " N an allen Verhandlungen teilnehmen solle . Wenn
k'n g der Mitteilung nicht ganz richtig war , so soll
°" i . Versäumnis in Zukunft gerne nachgeholt wer»
> wen >A "f"iii ist die Annahme, datz die Ch. - B . »es nicht für
l? ui* .

0 ? Ä°halten hat"
, hinfällig . Buch über den Punkt , ob

di ^ Oewesen wäre , jeder Dirigent hätte mit seinem
t Sache geregelt, wurde in der Versammlung gespro -
l0 ,» e !Q( , t n,te8 darauf hin , datz schon vor l '/i Jahren gemein»
!?^ölun- ,"0"dluuaen stattfanden, und datz also die jetzigen Ver»
2," tbe ti 11 gewissermatzen eine Fortsetzung jener seien . ES
»> . mal», auch Vonseiten der Vereine, auf die innere

s diese» Verfahren » im gemeinsamen Interesse der
ei«». ^ fO ' sfen, z. B . lut Hinblick der gemeinsamen und

dertragrerhöhung . Im Artikel heißt eS : Die Ar-
f" ' d der Ansicht, datz die Dirigenten »ein den

ko»
^ 8ut 5 entsprechende » Honorar erhalten müssen " ,

st ».
" ' " st-K

o nmi ; »WaS wäre zeitgcmäh ? " Die Dirigenten
ko, ^ in » o . als Arbeitnehmer betrachten. Denn in die-
5»«?« i>ch . och jeder, der überhaupt arbeitet , geistig oder
l »" E^«Na

'
.!? ,

1e, *£r oder Beamter — Arbeitnehmer ! Die Auf»
tz

'
Und

"
«,, ^ . Kategorien beträgt nun aber doch dar 14 -, 16 -,

tkn ^ ^ niK öer Vorkriegszeit. Wenn man nun dieses
8 !» * Diel . Dirigentenhonorar .anwcnden wollte, könn -

" " 0 ihren verbindlichsten Dank aussprechen .
einn>» , ch

'"" t dem zehnfachen begnügt. Will man ihnen
Ai? , " tcht »: » »Zugestehen ? Und in der Versammlung hat sich
hfc. nie b» ».* ? tIIUme dagegen erhoben. Und nachdem diese
Sul ^ irigen . jetzt der Zeitpunkt gekommen , wo

fe *ncm Verein einigen soll — aber eben' ’wlinte »_ UebrigenS ist ja diese» zehnfache durch

die steigende Teuerung und die damit zusammenhängende all¬
gemeine Aufbesserung bereits überholt. Und die Erhöhung der
Mitgliederbeiträge ? Der Beitrag eines Mitglied» bc»
trug vor dem Krieg etwa den zweihundertsten Teil seines Ein¬
kommens . Den wievielten Teil beträgt er jetzt ? Und wenn
jetzt ein Verein auch nur den fünf - oder gar nur den sechshun¬
dertsten Teil als Beitrag verlangt , ist er doch in der Lage, allen
seinen Verpflichtungen nachzukommen , allen erhöhten Ausga¬
ben : Lokal , und Festhallemiete, Heizung, Beleuchtung, Noten-
material , Inserate usw . gewachsen zu sein . Ein Mitglied zahlt
also nicht das Dopelte, sondern in Wirklichkeit im Verhältnis
nur den 3 . oder gar nur den 4. Teil wie vor dem Krieg. Die
Chorleiter-Vereinigung glaubt also , nichts unbilliges verlangt
zu haben. Sie hofft auf ein richtiges Verständnis aller Betei¬
ligten und damit auf eine gerechte Regelung der Honorarfrage .
Viele Vereine haben übrigens die Sache auf oben bezeichneter
Richtlinie bereits geregelt.

|| Die Badischen Lichtspiele hatten die Teilnehmer des
letzte Woche hier stattgefundenen Lehrertages zu einer Sonder¬
vorführung im Konzerthaus geladen. Nachdem Herr Kilian
die Gäste namens der Gesellschaft in einem kurzen einleitenden
Vortrag über die Mitarbeit der Lehrerschaft in der Lehrfilm-
bcwegung begrüßt hatte, gelangte der Bildstreifen „Der Fluß
von der Quelle biS zur Mündung " zur Vorführung . Herr
Hauptlchrer Günther gab dazu vorzügliche Erläuterungen
und behandelte an diesem Beispiel die Verwendung des Lauf¬
bildes im Unterricht. Der Film , der in Szenen aus allen
Gegenden den Fluß in seinen verschiedenen Bedingungen, in
seiner Abhängigkeit von der umgebenden Natur und in seinem
Einfluß auf diese zeigt und seine mannigfaltigen Beziehungen
zum Menschen darstellt, ist außerordentlich lehrreich und zeichnet
sich durch eine große Reihe charakteristischer und mit künstleri¬
schem Empfinden aufgefatzter Bilder auS . Daran anschließend
kam der Film „Schule der Zukunft " zur Vorführung . Er führte
uns in die WickerSdorfer Schulgemeinde, in der Knaben und
Mädchen gemeinsam erzogen und unterrichtet werden. Dar
Leben dieser Gemeinde, die sich selbst die Gesetze gibt, spielt sich
einschließlich des Unterrichts großenteils im Freien ab , wie
überhaupt der körperlichen Ertüchtigung ein breites Feld ein-
geräumt ist. Reicher Beifall der zahlreichen Zuhörerschaft sprach
für die Anteilnahme, die sie an den Vorträgen , wie den Lauf-
bildern genommen hatten . Soviel wir hören, sollen die Film«
auch in öffentlichen Vorführungen noch einmal gezeigt werden.

LandeStheater. Die am Ostersonntag stattfindende Auf¬
führung von Wagners Bübnenweihfestspiel »Parsifal " wird von
Herrn Opcrndirektor Cortolezis musikalisch geleitet, der nach
seiner schweren Erkrankung wieder zum erstenmal dirigieren
wird. Die Aufführung des „Parsifal " am Ostermontag leitet,
wie früher vorgesehen , Herr Kapellmeister Lorentz .

p. Infolge Alkoholvergiftung lag am Donnerstag mittag
in der Durlacher Allee ein 19 Jahre alter Taglöhner von hier
in bewußtlosem Zustande auf dem Boden. Da er längere Zeit
nicht wieder zum Bewußtsein kam, wurde er mittelst Kranken¬
autos nach dem städtischen Krankenhaus verbracht. — Außerdem
wurde am 13. April nachts 11 Uhr in der Ostendstrahe ein Mon-
teur von hier in sinnlos betrunkenem Zustande auf der Erde
liegend aufgefundcn und bis zur Erlangung der Nüchternheit in
polizeilichen Gewahrsam verbracht.

p . Sachbeschädigung und Diebstahl. An einem Delikatessen -
gcsckmft in der Kaiserstratze wurde in der Nacht vom 14 . zum 15 .
l . Mts . von noch unbekanntem Täter eine Ladenscheibe einge¬
schlagen und es wurden aus der Auslage Zigarren entwendet.

p . Totschlagsversuch . Gestern vormittag drang ein Reisen¬
der von hier in die in der Marienstratze gelegene Wohnung eines
SchlofferS ein , mit dem er gefchäftilche Differenzen hatte, und
gab auf ihn einen scharfen Schutz mit einem Revolver ab , glück¬
licherweise ohne ihn zu treffen . Der Täter wurde festgenommen.

Die Mnstcstnnde
Die heutige Oster-Nummer der »Mußestunde" hat folgenden

Inhalt : Der Menschenfohn ; von Ernst Preczang . — Auf *
erstehen! Weltliche Osterandacht; von Sterna Mahika. — DaS
Ostergeschenk ; von Theodor Thomas . — Auferstehung; von
Frieda Rudolph Staubitz . — Der Reichstag; von Isegrim . —
Gedanken. — Ungelegte Ostereier. — Aus Welt und Wissen . —
Rätselecke. — Witz und Humor.

Wetternachrichteudieust der Badischen Landes -
Wetterwarte vom IS . April

VorauSstsitliche Witterung : Vorwiegend heiter, trocken und
mild , abwechselnde Bewölkung und etwas kühler .

MasserstLnä cles KbeLns
Schusterinsel 250, gef. 12 ; Kehl 872, gef. 2Q ; Maxau 623,

gef. 16; Mannheim 597, gef. 6 Zentimeter ,

. . . . - K Alte Mannte '
imchüch früh beginifen die im Spätjahr stcKkOddSÜdön Bür-

gevausfchuhwahlen ihre Wellen zu werfen. Berel »» in den letz¬
ten Sitzungen de» BürgerauSschuffeS hielten die bürgerlichen
Parteien , vor allem da» Zentrum , richtige Wahlreden. Der
verehrlichen Wählerschaft wurde da schon tüchtig um den Bart
geredet. Und schon auch tauchte wieder ein alter gut bekannter
Freund auf. in neuem Gewände zwar, aber jonst noch in allem
der Alte , besonder » hinsichtlich de » Mundwerks. Herr Architekt
Willrt , Hausbesitzer, zur Zeit mit der einträglichen Arbeit des
AuSrechnenS der neuen Mietpreise für die Hausbesitzer beschäf-
tigt, ist dieSmak der Erlöser, der da» Rathaus säubern will.
In einem fulminanten Sendschreiben ruft er namens eines
„Aktionsausschusses " die „Karlsruher Mitbürger aus den Krei¬
sen de» werktätigen Mittelstandes " zur Gründung feiner neuen
Partei „Sommuu«le Bereinigung" auf . Trotzdem es noch die
alte bekannte Weise ist , die Herr Willrt singt, sei doch des Spas-
sc» halber, zur Illustrierung des Muirdwerks der neuen Partei¬
gründer das „Programm " der neuesten Karlsruher Rathaus »
retter wiedergegeben . Herr Mllet meinet also :

»Di« Parteiherrschaft hat auf dem Rathaus in den letz¬
ten Jahren Formen und Dimensionen angenommen, die zum
energischen Widerspurch geradezu herausfordern . Von den
Nöten und Sorgen des werktätigen Mittelstände» ist im Stadt¬
rat und Bürgeruusschutz kaum mehr die Rede . Da» große
Wort führen bei jeder Gelegenheit die Parteibonzen . Wa »
diese im geheimen in ihren Fraktionssitzungen diktieren, neh¬
men die Kollegien meist ohne Widerspruch hin und die große
Maffe der Steuerzahler darf höchstens den Mund halten und
zahlen. So kann und darf e» nicht weitergehen! Wir rufen
alle Mitbürger, die mit un » bei den bevorstehenden Bürger -
auSschutzwahlen eine gründliche Aenderung der Rathauspolitik
herbeiführen wollen , auf, einer Kommunalen Vereinigung bei¬
zutreten, die sich zur Aufgabe stellt, das Parteiregiment auf
dem Rathaus zu brechen und den Nachdruck auf die Vertre¬
tung unserer wirtschaftlichen Interessen und der Gesamtwohls
der Karlsruher Einwohnerschaft zu legen . Um dieses Ziel zu
erreichen , müssen in die städt. Kollegien aufrechte und charak¬
tervolle Männer aus allen Ständen und Konfessionen gewählt
Werden, die weder egoistische Sonderinteressen, noch bestimmte
Parteizwecke verfolgen , sondern einzig und allein das Gemein¬
wohl aller Einwohner sich zur Richtschnur bei ihrer Tätigkeit
auf dem Rathau » dienen lassen . Der Einwand , datz mit der

« r fti» neM Parteigruppe ein-

ziehen möchte und datz dieses „Grüppchen " nichts leisten könne ,
ist nicht stichhaltig . Die Kommunale Vereinigung will gerade
das Parteimäßige ausschalten, das Individuum , den aufrechtes
Bürger , den von der Bürgerschaft zur Wahrung ihrer Inter -
essen Erkorenen in die Lage versetzen, datz er auch wirklich sein,
Mandat ausüben kann, ohne Rücksicht darauf , ob eS einem
Parteigewaltigcn gefällt oder Nicht . Und wenn nur alle Ein¬
wohner Karlsruhes , die seither mundtot waren und sich, angc»
widert durch die Parteiwirtschaft auf dem Rathaus , vom polii
tischen Getriebe zurückgezogen haben , ihre Pflicht und Schulz
digkeit als Gemeindcbürger erfüllen, dann wird die Kommu¬
nale Vereinignug nach den Gemeindewahlen im November
nicht als „Grüppchen"

, sondern alz stärkste und ausschlag¬
gebende Fraktion ins Rathaus einziehen und dort dafür sor¬
gen , datz daS Parteiregiment hinter die zielbewutzte und tat¬
kräftige Vertretung der wirtschaftlichen Interessen aller Volks¬
schichten zurücktritt. Die absolute Freiheit in politischen und
kulturellen Fragen bleibt jedem Mitglied der Kommunalen
Vereinigung unter allen Umständen gewährleistet."

Wer kennt sie nicht , diese alte Melodie , die schon in Friedens -
zetten von den Frühstücksmcistern, Bicrbankpo'.itikcrn, Mittel -
ständlern, den Groß - und Kleinkrautern , den notleidenden Haus¬
besitzern vor jeder Wahl ertönte . Mit derselben Weise zogen sie
einmal vor langen Jahren mit Hilfe der Sozialdemokratie gegen
die damalige nationalliberale Rathaus -Herrschaft zu Felde.
Vor jeder Wahl tauchen sie auf , diese berufsmätzigen Unzufrie-
denen, die Obernöraler , die kleinen Gernegroße, deren ganzel
g^meindepolitisches Wissen sich an der Höhe des Umlage- uni
Steuerzettels orientiert . Mal ist diese Partei der Feind , mal
jene, wies halt trefft . Aber erreicht haben sie noch nie etwas,
ihr „Erfolg " war noch jedesmal ein kläglicher ^ Hercinfall . Datz
sie trotzdem immer wieder auf dem Platz erscheinen , zeigt am
besten , wie beschaffen der geistige Horizont dieser Leute ist. Zur
Vervollständigung des Charakterbildes genügt nur noch der Hin¬
weis, datz als Schutzpatron der „ Residenzanzeiger

' ^
fungiert , und datz die — „Badische Landeszcitung " an dem
Programm Gefallen findet. Saget mir, mit wem ihr um¬
geht . . . ! !

Die bürgerlichen Parteien werden zwar bereits recht nervo»
gegenüber der Partei des Herrn Willet. Sie haben auch Grund
dazu, denn aus ihren Reihen wird dem neu-»n Gebilde man¬
cher Zuzug werden. Wir , die Sozialdemokratie, stehen der
Hausbesitzerpartei mit gelassener Ruhe gegenüber. Mit diesen
Leuten sind wir noch allemal fertig geworden. Wir haben nicht
den mindesten Anlaß, das Treiben des Herrn Willet und seiner
neuen Partei irgend wie tragisch zu nehmen, auch wenn sie das
Mundwerk noch weiter aufreihen . Solche Gründungen und
Zersplitterungen im Bürgertum zeigen und beweisen nur , wie
haltlos und unsicher das Bürgertum ist, wie eS unfähig ist, die
kommenden groß :» und schweren Aufgaben zu lösen . Der Ar¬
beiterschaft kann es nur erwünscht sein , wenn daS Bürgertum
sich selber einander an den Kragen geht , es wird ihr dann um
so leichter fallen, ihm den Rest zu geben . Darum Herrn Par¬
teibonzen Willet, seinem Aktionsausschuh und den Dummen^
die sich ködern lassen, ein herzliches : Glück ob ! ^ ^

. MyDemeindepolitW i
Die Ueberfreindung im Lieqenschaftdbefitz

~ ' Zahlen, die zu denken geben
Schon vor einiger Zeit sind in der Presse Angaben über tiäi,

Grundstücksverkehrin Freiburg gemacht worden, die eine wach¬
sende Ucberfremdung erkennen ließen. Jetzt liegen weilcre ge¬
naue Zahlen des Grundbuchamts vor . Sie lassen erkennen, in
welch unheilvollem Ausmaß das Kapital des valutastarken Aus¬
landes in den ausgedörrtcn deutschen Wirtschaftsorganismus
eindriugt und da» vorhandene Grundstücksvermögen » nscreS |
Volkes - , die Sachwerte, in bebauten und unbebauten Grund ,
stücken immer gieriger aufsaugt . ,

Man beachte die folgenden Feststellungen des Freiburger ^
Grundbuchamts : Es betrug der Gesamtumsatz im bebauten und¬
unbebauten Grundstücksverkehr im '4 . Quartal 1920 in Frei - '
bürg 13 247 933 M. An im Ausland wohnende Personen wur¬
den davon bebaute und unbebaute Grundstücke verkauft im Wert
von 827 500 Im 1 . Quartal 1921 betrug der Umsatz in
Grundstücken 8 050 100 M, der Anteil der Ausländer bezw . der
im Ausland wohnenden Personen 238 000 Jl . Im 3 . Quartal
1921 betrugen die Zahlen 11 491 608 M im Umsatz , davon ent¬
fielen auf das Ausland 1090 000 M . Im 4 . Quartal des Jahres
1921 schnellte der Anteil des Auslandes bei einem Grundstücks¬
umsatz von 26 926 400 M auf 6149 864 M empor. Und im
1 . Quartal 1922 zeigt nun der Pegel gar folgenden Hochstand
deS ausländischen Kapitals an : Der gesamte Grundstücksumsatz
betrug in unbebauten Grundstücken 4 780 222 Jl , in bebauten
28 572 785 Jl zusammen also 33 333 017 Jl . Der Anteil deS
Auslandes betrug in der ersten Kategorie 1010 343 -4t, in der^
zweiten 14 080 743 Jl , zusammen also nicht weniger als
15 071086 M . Die Zahlen bedürfen keines weitere,: Kommen.
tarS, sie sprechen eine eindringliche Sprache.

V
"

: ?Kleine Hochrichten ,
Berlin . Nach einer Meldung der „Deutschen Tagech^ si

tung ", die in andere Blätter übergegangen ist, würde nach An¬
gaben der Präsidenten der Reichögetreidestelle den Getrciüe-
erzeugern im nächsten Jahre durch eine neue Umlage eine Svn -
derstruer von etwa 30 Milliarden auferlegt werden. Eine solche
Angabe ist. wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, nicht
gemacht worden. Eiste Berechnung de» der Landwirlschaft ent-'

gehenden Gewinns ist zurzeit schon deshalb unmöglich , weil
weder der Preis für das freie Getreide noch auch der etwaige
Preis einer künftigen Umlage bekannt ist.

Berlin . Vor einigen Tagen wurden aus dem Kassenlokal
des Danziger Hauptbahnhofs durch Einbruch 1 Million Mark
geraubt . Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " ver¬
haftete die Zoppoter Kriminalpolizei zwei der an dein Einbruch
beteiligten Prrlonen . ES handelt sich um zwei gewerbsmäßige
in Warschau beheimatete Kasseneinbrecher , die im Danziger Ge¬
biet bereit» zahlreiche Einbrüche verübt haben. i

Berlin . Aus Anlatz der Uebergabe der 11 .000 . Lokomotive
der Firma A . Borsig sind namhafte Stiftungen seiten ? der Ge¬
heimräte von Borsig erfolgt ; U . a. erhielt der Eiscnbahntöchter- |
Hort eine Zuwendung von 390 900 Jl , Ebenso wurden verschie- ,
dene größere Zuwendungen den Vereinen gemacht , die sich
hauptsächlich aus Werksangehörigen der Firma zusammen-;
setzen , insbesondere den sportlichen Vereinigungen .

Standesbuchauszüge der Stadt A
Karlsruhe ) 3

Eheschließung? Peter Löffler von hier , Eisenb.-Betr .-Ässistl
in Singen , Amt Konstanz, mit Maria Bocklet von Neustadt.

Geburten : Eberhardt Paul , L . Franz Wolf, Tipl . -Jng .
'

Josef Anton Vater Jos . Jung , städt. Arbeiter . Erika Rosa,'
V . Wilhelm Weber, Schmied. Gertrud Adelgunde Franziska ,
V. Eugen Jmm , Bautechn. Margareta Elisabeth Hedwig , B-i
Hrch. Karcher, Eisenb.-Jnsp . Erich , V. Jakob Berberich, Post»
helser.

Todesfälle : Margarethe , alt 14 Tage, V . Leopold Bächle ,
Postschaffner. Elsriede, alt 3 Monate 17 Tage . V. Otto Ernst, '
Eisenb. -Schaffner . Elisabeth Bürk, alt 85 Jahre , Witwe v»w
Jak . Bürck, Bierbrauer .
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• Berlin . Der Bezirk der Berliner N2PD . hat an die ans
der Partei ausgeschiedenen Berliner Stadlräte Brühl und Schü¬
tting die Forderung gerichtet , thr Mandat im Stadtrat in die
Hände der Mandatsgcbcrin , nämlich der Partei zurückzugeben .

Berlin . Als Verüber des dreifachen Raubmordes im Zuge
Halle —Hettstedt wurden hier zwei arbeitslose junge polnische
Männer verhaftet .

Berlin . Wie der „Berl . Ldkalanz .
" aus BrcSlau berichtet ,

bat die internationale Kommission eine Bekanntmachung er¬
fassen , .dah Demonstrationen in den ersten Tagen nicht geduldet' werden köncn . Die Untersuchung über die Gleiwibcr Katastrophe
wird von der Kommission streng geheim geführt , so daß cs den
deutschen Behörden nicht möglich ist, von sich aus die Ursache
der Katastrophe festzustellcn .

Koblenz . Ein von Neuenahr kommendes Personenauto fuhr
an einem Bahnübergang in voller Fahrt durch die geschlossene
Schranke und geriet unter eine rangierende Abteilung . Von
den 6 Autainsasien wurde eine Person getötet . Das Auto fing
Sofort Feuer und wurde völlig zerstört .

,7 Letzte Aschrlchtsia
1 Alliierte Finanzminifterbefprechung
! und Reparationsfrage

Paris , 14 . April . Der Sonderberichtsterstatter von „ HavaS "
meldet , in englischen Konferenzlreisen werde der Vorschlag ge¬
macht, in Genua eine Zusammenkunft alliierter Finanzminister
abzuhalten , die sich mit Ausnahme des französischen Finanzmini¬
sters bereits dort besuchet . Diese Ministerkonfcrenz könnte sich
mit der Reparationsfrage und ihren Beziehungen zu dem auf

der Konferenz von Genua selbst aufgeworfenen Problemen be¬
schäftigen . In französischen Kreisen , füg : der Berichterstatter
hinzu , wird dieser Gedanke mit ausgesprochener Zurückhaltung
ausgenommen .

Zu der Haftentlassung des Rechts -
anWalts Dr. Müller

der im Februar 1922 unter dem Verdacht der Begünstigung der
Erzbergermördcr Schulz und Tillefcn verhaftet wurde , wird von
zuständiger Stelle .mitgcteilt : In den Händen der Untcr -
suchungsbehörden befindet sich die Urschrift eines Telegramms ,
das Tillcfen am 20. Dezember 1921 von Budapest an Dr . Mül¬
ler nach München und zwar .nicht an dessen Wohnung auf -
gegeben hat . Des Verdacht , dah Dr . Müller strafbare Bezich -
nugen zu Tillescn habe , führte zu dessen Verhaftung . Seine
Haftbeschwerde wurde vom Landgericht Offenburg verworfen .
Weitere Beschwerde legte Dr . Müller nicht ein, auch nichr. nach¬
dem drei Hafte,ilassungsanträge keinen Erfolg hatten . — An¬
fang April stellte er erneut Antrag auf Hafteiilaisung aus Grund
der Tatsache , daß sein hochbetagter Vater lebensgefährlich bcr -
unglückt war und man mit seinem Ableben rechnen muhte .
Da die Verdun ! ,- nngsgefahr zu dieser Z ; t we ' .'.nnih w-rringc - t
crschrcn . wu - dc dem Antrag seitens der Strafvecfo .'gungsbedör -
den stattgege

'>.-n . Tie Beurteilung der Schuldfrage greift dieser
Entschließung in keiner Weise vor .

L '/ieftrssren (kr Kcdaluton
Th . Zv . hier . Rätsellösung richtig, ging aber zu spät ein .
Fragesteller , Söllingen . Ein Hühnerhalter hat dafür Sorge

zu tragen , dah seine Hühner nicht in die Nachbarsgärten ge¬
langen können . Für allen Schade », der aus der Nichtbefolgung

dieser Bestimmung hervorgeht , muh er aufkommen . Der
schädigte darf die Hühner nicht töten , auch wenn er sie auf sei ^
Grundstück antrifft , sondern er muh auf Schadenersatz " « 0 '

Seine Klage kann er beim Bürgermeisteramt anbringen , w
dort kein Erfolg , beim zuständigen Amtsgericht . ^

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : mr .
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann w®

für Badische Politik , Aus dem Lande , Geineindepolittk , « u»
Partei , Gerichtszcilung und Feuilleton Hermann Winter ; > ,
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau . Ge
senschaftsbewegung . Jugend und Sport . Brieflasten 3 Dl e ' “ 1
für hm Gustav Kriiaer . sämtliche in Karlscoufür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Kar

Bis zu 4 Zeilen Bei Sund meyrZeA"
Mk. 3.- di? Zeile verernsanzeiger Mr. 4.- t»e 3<«e

tBergnüguugsanzeigen stnden unter dieser Rubrik keine Ausnahme )

Karlsruhe . <Arbeiter - Sportkartell .) Jeden Montag oben
von Vs

'ri—9 Uhr Schwimmabend >ür Frauen und Mädchen
Fricdrichsbad beim Uebungsabend des Wafferfport -Vere ^
Ausweis mitbringen . •

Karlsruhe . ( Volkschor West . ) Ostermontag 1 Uhr Tr
Punkt am „ Anker " . Spaziergang zur Gesamtprobe nach ü b' 7
heim . 3362 Der Vorstand . .

Karlsruhe - Mühlburg . (Gem . Chor „ Bruderbund
tag abend Yt 8 Uhr Zusammenkunft im Lokal , zwecks bta »«m
— Ostermontag , nachm . y22 Uhr , Zusammenkunft des
chors und der Mitglieder im Lokal zwecks Spaziergang , « ve

gemütliches Beisammensein im Lokal . Vollzählige Betenw „
erwünscht . — Dienstag abend 8 Uhr Probe . 3371 Der B _J

SW Ter Ostersciertage wegen erscheint die naW
Nummer unseres Blattes am Dienstag .

Ssimer
^9h &UUen

ftg .Hutttnßejs

Schulranzen

Aktenmappen
Berufstaschen

1 Be : t3 Leder - ^
quaiitäten I

Kofferhaus
EM Essebi. Llmiflla EM

DlKronenstTjöl

Auf Teilzahlung
erhalten Sie

Komplette Möbel-
Einrilhttlngen ?iu.
zelne Möbel unter gün¬
stigen Zahlungsbedingun¬
gen von großer Mvbcl-
strma bei reellster Bedie¬
nung und vrengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 2385 an da»
BolkSsreundbürv erbeten.

WM

l Eingettofferl
331

ein Waggon

S chweine

chm atz .

E

beisrei>'rVerpflegung ohne
Lchrgcldzwang , in erstkl .
Hotel und Nonzcrt-Wcin-
Restaurant in Karlsruhe
sofort gesucht . Ebenso
2 MsnMchen ,

bei gut . Bezahlunng . An¬
gebote unter Nr . 38 be¬
fördert Ang . Müller 's
Anzcigen-Exped.. Karls¬
ruhe , Adlerpr . 38 . [ 1333

aus tierdank !
DaS sicherste Mittel ,

das Rauchen ganz oder
teilweise cinzustellen. Wir¬
kung verblüffend . Auskunft
umsonst. Vers, sanit . Art .
Gg . Englbrrcht , Mün¬
chen,Idl 36, Kapuzinerslr . 9

LflSSALLlfl
retiseicms mal

\ HWOffMIOKTWr

[KARLSRU HE

nach Durlach „ Zur Blume " ,
- Humoristen

Osteririonlag,
den 17. April,
nachm. 4 Uhr
Rmilien-
Aiiislllg

mit Tanz

unter Mitwirkung unseres Verein?
Eugen Müller .

Zutritt haben nur Mitglieder und deren
Angehörige . Vollzähliges Erscheinen erwartet
3366 , Der Vorstand .

Zu unserem am Ostermontag , nachm. >/»4Uhr
in der „Walhalla " stattfindende »

Theater - Abend
mit nachfolgendem Tanz

laden wir unsere Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner des Vereins sreundlichst ein.

Der Vorstand .

Wir suchen eine zuverlässige

Ikilinigs - Wgkriil
für Mühlburg .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
uns melden .

Geschäftsstelle des „ Bolksfreund
"

Luisenstrahe 24 .
w * f 'W . ..

lkou einem gritzklcht»
9

Karlsruhe rr Kcgr . kilSO

«an Ct umeher’lvurkk ich durch Schau- ' - u ' ^ ,!
Medlstnal

«efrelt.
kl. » rllifuet he Fr.
Zur Rachbebandlux,
Ui ^»er», - grnie def. _
u empfe^tc». 3 » »»»eil tu atc» A»oth . Dr»». u. Pilil «.

l!rif7nar.F>M und
Ulll &Iu/l Inrnimasehinen
kaufen Sie immer noch am vorteil¬
haftesten in der Fabrik - Niederlage

llnnpt -
str . 85 .

Großes Laster in Continenf uI - Fa,hrrad -
gnmml , Fahrrad - n . Ndhniaschineu - —3

Zubehör . — Reparatur .

J. Seiser, Gaggenau,

Karlsruher

fiojr.l 890 V.a.G. Unter staatl . Aufsicht
Poitschflckkonto 2486 Karlsruhe

f Geschäftsstelle : Ostendstr. 6III. Fernruf4159,
Fillaleni

Westsfadt :KrfegsM69 S3d8tadt . Lulscnst. 91 III
Mitlelstedt : Ksrkijrifenstraße 26 li
Oststadt : Rudolfstraße 26 III

Aufgenommen werden Personenbis zu 55 Jahren , soweit sie In der
l Stadt Karlsruhe oder deren Vororte
S, wohnhaft sind . Die Kasse gewährt
][ freie ärztliche Behandlung , Arz¬neien und Sonstige Heilmittelbis zur Dauer von 26 Wochen .

Prospekte und Aufnahrnefor -
mularc bei obigen Filialen

**- erhältlich . •

ÄS , flfpriipec
Maschinist gesucht,
der auch tüchtig. Heizer sein muh.

Verlangt wird selbständige Be¬
dienung der Dampfanlage und
eines Tiesclmotors . — Gelernter
Maschinenschlosser , mit elektr. Licht¬

anlage vertraut , bevorzugt .
DM " Dauerstellung . "MW
Meldungen an 3366

M .Reutlmger & Co., Möbelfabrik
Karlsruhe , am Westbahnhof .

Frauen erwacht !
Hütet Euch vor „weisen Frauen " I Lest
nach vergeblichen Versuchen mit nutz¬
losen „Mitteln “ das einzigartige Buch
von Dr ..Rosen über die „Verhütung der
Empfängniss “ . (Titelangabe hier nicht
gestattet ). Es befreit Euch von Sorgen I
Preis Mk . 16.— Nachnahme , Porto extra .

Bucliverlag Elsner , [ 1214
Stuttgart , Schloüstraße 57 B .

Sa .pl &äx*H

Tafel -Margarine
A wird von der Hausfrau

« Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage :• Karlsruhe : 2005

Cesha - Werk <4 . m . b . tl . — Telephon 28<15.
Die Einrichtung nnd Rcinhaltttng

der Bierpresfioneu betr .
Wir bringen die von Herrn LandeSkommisiar in

Karlsruhe mit Erlaß dom 1l . März 1922 Nr . 1198
für bollziehbar erklärte Abänderung der bezirks-
polizcilichcn Vorschrift obigen Betreffs vom 17 . Juli
1905 zur öffentlichen Kenntnis .

Die bezirkspolizeiliche Vorschrift für den Land¬
bezirk Karlsruhe vom 17 . Juli 1905 in der Faffung

! vom 16 . Juli 1919 über die Einrichtung und Rctn »
i Haltung der Bierpressioneu wird in ihrer Schluß-
' üestimmung

„Gebührentarif für den Sachverständigen “

mit Wirkung vom 1. März 1922 ab abgeändert ,
wie folgt :

'
An Gebühre » find z» entrichten :

a ) für die periodischvorzunchnicnde Revision
pro Pression (§ 15 ) . Mk . 6 .—

b ) für die Vornahme einer außerordentlichen ,
aus amtliche Anordnung ersoigendcn Re¬
vision (§ 1, § 15) . Mk . 15 .—

sowie Auslagen für Fahrkarte IV . Klaffe und 1 Mk .
pro Kilometer der zu Fuß zurückgelcgtcn Strecke.

Karlsruhe , den 28 . Feoruar 1922. 724
Bezirksamt II . O .-Z . 46

Dnrla cher M nzetgen
»

Durlacb ! Geschäfts - kmplevw^
Zeige hiermit ergebenst an , daß ich i" ^

Laden a# “ Scboldstrahe 2 m ein

Zigarrengescbäj
eröffnet habe . Bestrebt , eine verehrte Kundschäst ^ 7
zu bedienen, zeichnet hochachtend ^

Julius Weifsauq

Deittjche JWiel - Slistmig Vayreittij .
Von der Zcntralleitung des Allgemeinen Richard

Wagner - Vereins in Leipzig, als dem Werbe-Ausjchnß
sür

'oie „Deutschs Fcstlpiel - Stistung Bayreuth “ wird
uns mitgeteilt , daß zur Förderung ber Wicderanf -
nahme der „Bahreuther Festspiele“ — voraussichtlich
im Sommer 1923 — bisher schon über 3000 Patrone
sich gemeldet und die vorgesehene Verpflichtung ikber -
nommen haben , — die f . Zt . als M -ndestgarantie in 's
Äuge gefaßte Summe von 8 Millionen Mark also
erreicht ist. —

Da mehr als 3500 Patronatsscheinc keinesfalls
ousgegeben werden können, wird jeder Freund und
Anhänger deS Bahreuther KunstidealrS gut daran
tun , sich das Anrecht auf 4 Plätze für jede Spielzeit
durch Erwerbung eines PatconatsschcineS zu sichern
und sich diescrhaib an die Zentrallcitung des Allge¬
meinen Richard Wagner -Vereins , Leipzig, Dörricn -
straße 13 , unverzüglich zu wenden . — Auskunft und
Drucksachen stehe » bei dem ■hiesigen Ortsvertreter
Kammermusiker R . Klebe , Kaifcrallee 77a und der
töefchäftsstelle Südd . Diskonto -Ges . A . -G . , Filiale
Karlsruhe aus Wunsch zu Versügung . 3364

SMüMsfel
! Frühkartoffel», sowie bayerische gelbe sind
! zu haben bei Brettttfletk

'

.. Kapellenstrafre 74 .

FärbezuHause
Kleider, Blusen .Tücher ,Bänder, Strümpfe .Oarne.Cardinen .Spitzen u .s .w.

nur mit

Heitmann! Farben

Kirlu »^

SoMdmgkrat. Berün DarlA,
Todes -Anzeige .

Am Donnerstag früh starb nach lang ' W
jähriger schwerer Krankheit unier Gcnoil m

Christian Bauer |
Wcitzgerbcr .

Der Entschlafene war ein langjährig ^
und treuer Parteigcnoffe und hat w
Dienste der Sozialdemolratie jeder ,
seine Pflicht getan Die Beerdigung th"
heute Samstag mittag um,3 Um bou v»
Fricdhojkavelle aus statt . Wir öltte
unicrc Genossinnen und Gcnoffcn »>
zahlreiche Beteiligung . -

| S Durlach , den 13. April 1922.

E Der Vorstand -

Bruchsa ler An zeige"-

Städtisches Warmba ^
DaS städt. Warmbad ist mit sofortiger

wieder geöffnet : „ „ grabe»
Dienstag für Frauen b . 12 Uhr mittags b . 6 UY

^
Donnerst . „ Männer „ 12 „ „ „ 6 "

f
Freitags „ Frauen „ 10 „ bormitt . „ 6 *

,
Samstags „ Männer „ 10 , „ » 6 »

Die Preise betragen :
ß ^ alk

für ein Wannenbad . . . • •
^ Mgck -

für ein Brausebad . 72O
Bruchsal , den 10. April 1922.

Der Oberbürgermeister . t
Dr . Meister .

- - - TTgOO # '
Bei der Unterzeichneten Kaffe -- J ,

gliedern - ist möglichst bald die Stelle eine »

kassenassijtenlea
als AbteilungSborstchcr und Vertreter
führcrs zu besetzen. . ... . „Bewerber , die eine mehriährige den
Krankenkaffenwese» Nachweisen können, von
stimmungc» der Reichsversicherungsordn^ llchz.ts
kommen vertraut und in der Lage imv, 0 tet Bc
führet zu vertreten , wollen ihr ^ ,^ „jzab>cĥ if
fügung von LebenSlau, und Zcugn SU

^
>

umgehend einreichen. Besoldung erfolgt
Städtcklaffc B.

Bruchsal , den 12. April 1922. ^
Allgemeine Ortskrankenkasse BruchG —

Baden - Baden .
Städtische Schauspiele Baden -Bade»

K u r h a uS b ü hu e^Oicrsonntag . ^
cn 1

Tätigk-« ^

8esk-
dewäbtt

Lrükts

Auswahl
Andere Farben zurücKweisen

Alleinige Fabrikanten :
ßebr.HeifmatmKeSn&ßiga
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschi . Geschäften . [1202

Uhr Ton Kariös . Ostermontag ,
>e n i a a l . ,

Maricndichtnug
Bühnensaal
Mittelalterische
abends 7 ' /- Uhr

tag , 18 . 7 */2 Itljr ,
'

ll 1/« Uhr :" ■ - ■ - - [mm , KM"
,. DstNH

Die PrinzessUl sy -., t
miete B 21 Ter Weg 1
leBtl ) enter 8 U>w, tgtiu

Susi Schneider , Tanzabend . iiuchau «„ ,,sche
woch , 19. 8 Uhr, Platzmiete 6 21

CP\ntirti*rätrtrtä 1Th>* *„1Sonntalbmanu . . . „ —
tag , 21 . 8 Uhr Tie Josrsslegende ,
8 Uhr Die Josefslegende .

Werbet fürWetter!
Wäscherei

liefert :

Stärkewäfche
Oberhemden

Herren-
LeibwäscheA

nnahine-
Stellen:

Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Sejiüllerstraße 18
Kalserallee 37

Gabelsberget * !
Kheinstraße 1 •

Durlach : ■!&
Hauptstraße 10'
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Trinken Sie
die vorzügliche Ktetnnu' JniseHnng

mit 10 , 25 und SOo/a
Bohnenkaffee

zu bab^n Id allen einschlägigen Geschäften

Palast - Theater
Herren -Sfrasse .

Ab 1 . Oster » Feiertag bis einschliesslich
Dienstag , den 18 . April :

Der Gross -Film des Terra -Sonderverleih

Die Königin von Argusana
Sensations -Drama ln 6 Akten .

Hauptdarsteller :

Ludwig Trantmann :: Max Rnhbeck.
hiebe m Schaufelter

Entzückendes Lustspiel in 3 Akten
mit der beliebten Lustspiel -Künstlerin .

Erika Glässnor
ln der Hauptrolle . 3361

ucno
Doppelfeff seife

aoXTett
daher größte Ausgiebigkeit ,
das Befie für cLe Wäfche .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Eu haben in allen einfchlägigen Gefchäften

t a . Sonntag , den 16. April 721

t
'^flflestheater I Konzerthans

"*ch9Uhr . Mk .55 .- 7—'/«IO Uhr . Mk . 21 .—pa >*sival. | lm weissen Rössl.
Montag , den 17. AprilKonzertbaus

7— V»10 Uhr . Mk. 21.—
Im weissen Rüssl.

tb -Jestheater
®ach9Uhr . Mk.B6.-
ansival.
^Nflsheim der Siadt Karlsruhe

Baden-Baden.
in

taüea tli* i. Selbstzahler und 70 Mk . für
ttih * a "en und Auswärtige. Auswärtige Frauen

8enomn,,? e" können nur soweit der Platz reicht, auf-
r,7 » werden.
r»nn,? 'n°ldungen haben persönlich zu geschehen .

Montag , de» 10 . April d» . g » .
h. .̂ erw .,, .8 ^ zwischen 10 und 18 Uyr bei uni" ungögebSube Z . Rr. 13 — gemacht werden," °Uch nähere « uSkunst erteilt wird .

städtische» « rankenhan » .

Union -Theater
"m,ni | lllllllllllllllllllllllllllllll | lllllllllll !llllllllllll

Ab Oster . Sonntagl
^ ^

Der dritte Gross -Film der
« 4 EE 7 H1LL

-Sensations -Detektiv -Serle

hl Oie

Blitz-Zentrale
®.?? ®*iionelles Erlebnis des
Weltmeister -Detektivs

y Harry Hill .
Bearbeitet und inszeniert von

Valy Arnheim .
Haupt (i RrB t e ii er ;

as tollkühne Artistenpaar

Marga Ündt
Arnheim»

j . Ausserdem :
^

** Münzende B .-B .-Lustspiel

Zwangs - Verlobung

Dru^ lllyen 7iese?t
"

Buchdruck . Bolksfreuud
Lulsenstraße 24.

UeuißrbnsehaieKarlsruhe.
Gewerbliche Fachschule

Adlerstraße 29 Fernruf 603.
Das neue Schuljahr beginnt

Dienstag , den 25 . April 1922 .
Zur Einweisung in die Fachk assen und zur

Entgegennahme des Stundenplanes haben zu
erscheinen :
am 25 . April , vorm . 8 Uhr, die S .-hü ' er und

nachm. 2 Uhi die Schülerinnen
sämtlicher vierten und dritten Klassen ,

am 26 . April , vorm . 8 Uhr , die Schüler und
.nacbm . 2 Uhr die Schülerinnen

sämtlicher zweiten Klassen und
am 27 .April , vorm. 8 Uhr, die nenei »tretenden

Schüler und nachm. 2 Uhr die
neaeinireteuden Schülerinnen .

Das letzte Schulzeugnis und Schreibmaterial
ist mitzubringen .

Persönliches Erscheinen ist notwendig , auch
wenn bereits schriftliche oder mündliche An¬
meldung erfolgt sein sollte.

Es liegt im Interesse der jungen Leute , die
sich dem Handwerk oder der Technik zuwenden
wollen, aber noch keine Lehr -, Arbeits - oder
Volontärstelle bähen , sich gleichfalls am 27 .
<is. Mts. zum vorecht freiwilligen Gewerbeschule
besuch anzumelden. Bei späterem Eintritt ist
die Einweisung in eine gewünschte Fachklasse
in Fiage gestellt .

Der freiwillige Gewerbeschnlbesnch entbin¬
det vom Besuche der allgemeinen Fortbildungs¬
schule.

J unge Leute,die noch keine Lehr - oder Arbeits¬
stelle ■ge unden haben , und b .s aut weiteres
täglich die Gewerbeschule zu besuchen wün¬
schen , werden gebeten , ihre Anmeldung bis spä¬
testens 24 . ds. Mts . aut der Schulkan/ .lei, während
der üblichen Bürozeit zu vollziehen. Hierauf
werden anch besonders die trüberen Schüler
von Mittelsuhu.eu aufmerksam gemacht .

Nach dem Ortsstatut sind alle in den Ge¬
werben hiesiger Stadt (Karlsruiie , Mtthlburg ,
Beiertheim , Küppurr , tirüunlnkel , DaxAu -
den und Rintheim ) beschäftigten Arbeiter (Ge¬
sellen, Gehilien, Lehrlinge ) beiderlei Geschlechts
unter 18 Jahren gewerbescliulpflichtig . '

Nach § 12 der Verordnung vom 20. Juli 1007
haben die Arbeitgeber die zura Besuche der
Gewerbeschule verpflichteten Arbeiter und Ar¬
beiterinnen beim Eintritt in die Arbeit oder
Lehre b nueniiTage z.Schulbesuche anzumelden.

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lenre
im Geschälte der Eltern entbinden nicht von
der Anmeldepflicht

Der Direktor : Kahn .

CÄFE - EROFFNÜNQ
Ideal schöne Lage am Turmberg. * Feines Faroi'ien-Caft. * Telephon 470.

Dem verehrlichen
Publikum von Karlsruhe

und « Umgebung , meinen Freunden
und Gönnern zur gefälligen Kenntnis¬

nahme , daß wir am Ostersonntan , den
10 . ds . Hts „ am Turinberg in Durluch ein

Familien - Cafe

Cafe Snginsland
eröffnen werden .

Wir bieten unser bestes um den verehrl . Gästen
den Aufenthalt angenehm zu gestalten .

Um geneigten Zuspruch bitten

Smil Wagner u. ?rau
früh . Stadtgartenrestaurateur

Karlsruhe .

Eigene Konditorei. - Herrliche Räume und
angenehmer Aufenthalt .

^ miiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiimiimmmiiimiitiiiiiiiiimiiiimiimHiiinimiiiimiimiuiiimmii^

lKunliylieflerDauG . iii . li . lt. Eillinien Bi |
(Privatbetrieb ) 3

Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Glieder u : d orthopädischer Schüttwaren g

für Kriegsbeschädigte und Private . W
_ ____ s

Zweigstellen : [ 1287 ü
Mannheim : Schlosswache =3
Rastatt : Iller Kaserne a

Offenburg : Kasernengebäude Bau I , 3
Donauescningen : Wöhrdenstrasse 2 Z

= T Karlsruhe , Kriegsstr . 105 . b.Garnison-Lazarett 3
lllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimilHIIIIIIIIIIHIIIlllllllllllllllllllllllllllllHIIIHIIIIIlir

Sei 3M EiMxsenberücksichtigen Sie
die Juseeeuteu de»

^ 1».« » / » • 1

W& MfWIRISCHAflf
W4fcME*INDU$IfcirAUSSIEltUNG
^ UDVnCfSHAllN ' VRH >

t -jejHNi

norddeutsche
Saatkartoffeln
werden von Osterdienstag ab täglich von
8 — 3 Uhr in der alten Eilguthalle (Ecke
Kriegs - und Rüppurrerstraße) abgegeben.

Landwirtschaft!. Verein.

Durmersheim .
Fnm 1. Mai d . I . ist die Stelle des

Filialleiters
de» ,,« olrt freund“ für Durmersheim neu
zu besetzen, geeignete vrwerdrrltnnen)
wollen sich alSbatd bei Würz , Grenz»
straße 557 in DnrwerShetm melden.

Sie Karlruhek HiliideSSrse v, » kluae ^ aurir « H
am rtt #mttrtittaA . fnhilf ieden ®onnt «a boti * ^ ki ••

träumt von 'fSj^ ^ pNurnbetgeis, VltgUT « ^
Alumin,urn iQwaü gi | fochtöpfen

wird am Ostermontag , sowie jeden Sonntag von
10— I Uhr in der „Harmonie", Naiseritrabe 57 ab-
gehalten . « n- «nd « erkauf von tznnden aller
« asten. 3353 L. Hang.

Am 20 . April beglnnaa neue
Tages- oder

[ADsadunierricm
I für sämmtl . kaufmännische Fächer -.
Stenographie , Maschinenschreiben , |
Schönschreiben , Buchführung , kaufm .
Rechnen , Korrespondenz , Vermögens -

Verwaltung , Steuergesetze usw .
| Privathandelslehranstslt und

Töchterhandelsschule
„44Dipl.-Bandeislehr. Dr.Döl' j

Karlsruhe , Karlstr . 13
I nächst dem Moninger . Tel . 2018. ,„Merkur

1

Bad. Konservatorium für Musik
Karlsruhe .

Vollständige Ausbildung in allen Fächern der
Tonkunst , auoh für Oper und Schauspiel
Neu eingerichtet : Kurse ttlr Harmoniumspiel

in Verbindung mit Harmonielehre .
Sonderklasse für Komponisten , Dirigenten u .

Musiklehrer .
(Direktor : Prof Heinrich Kaspar Schuld .)

Beginn d. Sommerkursus24. April1922
Anmeldungen an das Sekretariat , Soflenstr . 43
Während der Osterferien (10. bis 83. April

keine Sprechstunden .

uj oe .

fGustayNurnb erqe rsy^ JI
ALÜMINIUMSPEZXESCHAFTEN

Bauarbeiter - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen in
Maurer -, Verputs -, Dachdecker «,
Zimmer -, Steinhauer - und Platten¬

arbelten .

Billigste Preis «
Auskunft :

Wtlhehastr . 4711. Telefon 52)90 .

Reiidenz-LicMpiele
Wtldslrtsse 30 Tr.lephon 5IIL

Spielplan
für Ostersonntag,Ostermontag

bis einschließlich Dienstag .

Die Raubzüge der
Toleiuopf-Flieger
Abenteurer - und SensaUons -

tilm in 6 Akten .
In der Hauptrolle :

der weltberühmte amerika¬
nische Championfileger

„ Lookiear “
genannt „DerTeufol d .Wolken “

KinemathographischeBericht -
erstattung aus allen Ländern

Aus der Sammelmappe der
- Universal Nr . 3-

Am Osterdienstag nur in der
Nachmittagsvorstellung :

d . JE ] «4
(Club der Entgleisten )

Lord Percy ’s erstes Abenteuer
in 6 Aktes . 3350

In der Hauptrolle :
Friedrich Zelulk , Bernhard
Soetzke , Charl . Willy Kaiser
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SchokiMe -
Stufen
Eier

Earmell-
M « - !

alsAtrappen
Füllung :
Pralinen
Bonkons

iStiinfintfiM
Spezial -Mleilungeu

für

Ennfilnren
lKarlftievrichstr.3 ^

Bahnhosplatz
Ecke Kerl- und
Akadeuriestratzc
Kaiserallee 73

1.4N:!. 5ponk- k!-,t>
LsuMisnis -
^ porlspsuricjs

KanlLnulis .
JÄ

'

Geschäftsstelle :
Kapellenstr . 12

Lokal : „GrünerBaum “
am Hurlachertor .

Ostersonntag,nach -
mitt . 8 Uhr , findet aut
dem Hochschulsport¬
platz im Fasanengar¬
ten ein Stfidtewett -
knmpl Im Ringen

Münehes -Karlsrulie
sowie

Fußballwettsplel
% V. Bretton
Bezirksmeister gegen
I. ? . C. Baden
Fußballabteilung un¬
seres Vereins statt

Hierzu laden wir
unsere werten Mit¬
glieder , sowie Freunde
und Gönner höfi . ein .

Abends von 7 Uhr
an Zusammenkunft
mit den Gästen im
Lokal „Grtlner lianm “
mit Konzert .

Ostermontag ! Fa¬
milien - Ansflug nach
Egyensteln zu Mit¬
glied H ö t z e 1. Treff¬
punkt um 1 Uhr nach¬
mittags in der ü'bungs -
halle (Marstall ).

Bei schlechter Wit¬
terung findet das Rin¬
gen in der ^bungs -
halle statt . 3367

Der Vorstand .

Eden - hiclifspißig, Kaissrslr. 5 E»wxeum- IjiclifS9ielB,K'>iserstr . l68

Ostersonntag , den 16 . April 1912
nachmittags 2 Uhr

Ostersonntag , den 16 . April 1922
von 2 Uhr ab

Nur 1 Tag -WZ
Noch spannender und ergreifender als der

l . Teil ist der 2 . Teil und Schluß

oder

Jagd au! Sehurken
6 Akte 6 Akte =

Ostermontag , den 17 . April 1922
von 2 Uhr ab

zr«gi« ; Kami fiel
in der Erstaufführung

Das geheimnisvolle
Telephon

5 große Akte 5 große Akte =

5 große Akte 5 große Akte
Erstaufführung -WZ

spSiiri Harry Fiel
NM- Nur 1 Tag -Mg

Ostermontag , den 17 . April 1922
von 2 Uhr ab

= Auf vielseitigen Wunsch noch - .
= einige Tage verlängert

1 DäsfiGhigrsicHentnäiie!
= oder :
1 Jagd auf Schurken
| 2 . Teil und Schluß ,
== 6 grosse Akte.
= Der 2 . Teil ist eine vollständig für sich
= abgeschlossene Handlung.

Keine Fortsetzung des 1 . Teil»

Freie
TimierWft

(E . B .)
Karlsruhe

Ostermontag “ 9

TlIIlz-AllHW
nach Wclschneiireut

Gasth . z . Fcldschlötzchcn.
Abmarsch 3 Uhr

vom Linkcnhcimer Tor .

PtatidütstyeAdead
Mittwoch , 19 . d . M., abendS
8 Uhr , im „ Gold. Adler".

MMsim all Ostern
Am Ostersonntag wird

kein Müll abgeholt. 522
Am Kaisamstag bezw .

Osterdicnstag erfolgt die
Abfuhr in den Straßen,
die sonst Freitags bezw .
Montags bedient werden .

Karlsruhe, 12. Apr. 1922
Stadt . Trefbauamt .

Beiprogramm :

Die antike Drahtkommode
2 Akte . Lachsalven ohne Ende.

Beiprogramm :

Das böse Gewissen
^ 2 Akte mit Leo Peukert . 8368

Anfang der letzten Vorstellung 9 Uhr .

onfirmanden - n.
lommunikanten -

Aulnahmen ^
mustergültig “

RauschfiPester
Karlsrahe

3 Erbprinzenstr . 3
Telephon 2678

3« Öfter« !
IIIIIJIIIIIIllllllllllllU

1111

§Wen-

Win-,
Mosel-,

Pfölzer-Wd
Pnl. Weüie

Flasche ab

Mrnnnz vor
Mms !

Dentsch-Schäser -Hündi»
schön braun, gebrannt, mit
DreffurhalSbanduno Lei¬
nen-Anhänger , hat sich

verlaufen .
Abzuaeb . geg . guteBelohn
Gluckstratze 9 , HI . l.

gebrnnchsiertlg ,
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt Farbenhaus
\Valdstrassel5 b . Colosseum

Weit - Kino Kaiserstr . 133
T ▼ W S IV 1 1 1 9 Telephon 5448 .

Ab Ostersonntag , 16 . April

Vor den Flinten der Cowboys
Bester bisher hier gezeigter Original -Amerikanisch. Wildwest-Schlager

In der Hauptrolle :
Harry Carrey , der Gegner Eddi Polo ’s In „ Büchse n. Lnsso “ .

Außerdem :

Ihr bester Freund
Lustspiel in 3 Akten . 3348

Neu eiusettoffkn!
Konfirmanden - Stiefel ,
Damen » « . cherreuftiefel,
starke Arbciter -Schnhe,
Drilchanzüge , Sommer¬
joppen , llebergangs -
Schlupscr , Hosen, sc,tz -
grau , Streifen und

Manchester bei SJl4

AWNd. S.Ä
Gnmiiiikeifkll.
prima Qualität (dieselben
werhen ausgekittet nach
bestem Verfahren) sowie
Ersatzräder , Speichen ,
Porzellangriffe re . für

Kinderwagen
empfiehlt R Briln dH,
Kreuzstraße 7, Hof , Ecke
Kaiserstr . _ 3266

Flüssiges |

Jjl &nmi
in Steinkügen zu |
3Stüde nn
Mark LZ ' U U

4Stüdl7 CA
MarkU

ferner einige g

frische Land - 1

Eier
Eiersnrbe» |

Ekschnstsilbernnhme u . Emp
'
eh

'ung
Meinen Gästen , Freunden u . Gönnern,

sowie einer verehrt. Nachbarschaft zur
Kenntnis, daß ich am I . April d . I . mein
neu renoviertes Eigentum -

ftcftmiio « zm Schiller
Kapellenstratze S8

übernommen und eröffnet habe .
Wie bisher in der „Restauration Zur

Lokalba >-n"
, werde ich bemüht sein , bei

Verabfolgung prima Speisen , vorzüg¬
licher Weine , ff . Biere , hell und dunkel
und aufmerksame Bedienung daS mir
bisher geschenkte Wohiwoll :» zu erhalten.

Hochachtungsvoll Leopold Fritz .

C«ben$bediii1ni$vmii»
Karlsruhe .

Die Auszahlung der Dividende erfolgt am
Dienstag , de » 18 . April , vormittags von 7 biS
12Vs Uhr und nachmittags von 1' /? bis 4 Uhr , für
die Nummern der » cnen Martenbüchervon 28101
biS 23800 an unserer Kaffe Roonstrâ c 28 gegen
Vorzeigung deS neuen Marlenoucy.-. — Es Wird
dringend gebeten Wechselgeld mitznbringe ».
3205 -s. er Vorstand .

Wittsch«ftz. .Brmiiie»We"
Mühlbnrg , Hardtstraste 44

Empfehle meinen werten Gästen , Freunden
und Gönnern, sowie verehrlichen Vereinen,
mein neu errichtetes Nebenzimmer

zur gefällige « Benützung .
Sonntag , de» 1 « . April

feierliche Einweihung
desselben. Ostermontag

Frühschoppen -Konzert
Für gute Speisen und Getränke aller Art
ist bestens gesorgt. Eigene Schlachtung.

Auf ins Brunnenstühle !
ES ladet freundlichst ein, der Besitzer.

Karl Sdiworcr und Frau.
m

Liirgetvsffen
2 Waggon schwerste

Stück Mark

Colosseum »
Sancfbichlers Bauerntheater .
Ostersonntag 4 u . 8 Uhr I Ostermontag 4 u . 8 Uhr
s ’iHusikantedirndl | „St Geari der Draebintäter“
Komödie in 3 Akten I lustig , oberbay . Stück
von Hans Werner . | in 3 Akten v . K Manz .

in bewährter Güte
u. reich er Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder autTeilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freiburg , Kaiserstrasse 27.
Brnchsal,Gewerbehailea . Markt-
rforzhelm , Theaterstr . 15,
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen a. H ., Scheffelstr. 25.
Konstanz , Rossgartenstr . 31,

2188
. . >>>">» . . . >■*•■■■» ■1

[ Badischer Baubund |
i Gemeinnütziger Möbelvertrieb §
| Teteptwn6151 Karlsruhe am Mellplati 1

Handwerker!
meldet die auf Ostern zu 260
besetzenden Lehrstellen beim

Stadt . Arbeitsamt V .-Vaden.

iMark ,
einschl . Glas
und Steuer

MAine

Fahrrad *
Gummi ' °

Gebirgsdeckcn ,
**

mit extra hoher
GummiAullafl *

noch zu früheren

Lugen Sctiaerißr.
Durlach , Haup« tf‘

beim Bahnuo ' .
Sie spare » ® *

Fahrt von au8W #r*
lohnt sich «.

« lleinverlani
starken und doch 1 ,

lausende «

Ostersonntag , den 16 . April , n . Ostermontag , den 17 . April »

vÄ -Ä Zwei große Sest-Xonzerte .
I . Festtag : Orchester des Musik Vereins Harmonie , »

Leitung : Hugo Rudolph . ‘10
II . Festtag : Feuerwehrkapelle , Leitung : ObermusiK -

meister a . D . Otto Schotte .
—— — Ansgewählte Festprogramme .

Eintritt : Inhaber von Jahreskarten 2Mk ., Sonstige 4
(einschl . Lustbarkeitssteuer ) , Kinder je die Hälfte . V o r v e r
kauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania
Stadtgartenschalterkassen . Bei ungünst . Witterung FesthaH «31

Ostermontag
vormittag 11 —12 Uhn „

Feuerwehrkapelle . — Kein Musikzuschlag .
„ Promenade -Konzert

Orb .- Radfahrer -Band
.Solidarität “

»
Ortsgruppe Karlsruhe

Ostermontag , den 17 . April 1922

Famillen-Ausllug
mit TANZ nach Grttnwinkel im

Gasthaus zum „Hirschen " 3370
Hierzu laden wir unsere Mitglieder
und deren Familienangehörige , sowie
Sportsireunde d .Vereins ergebenst ein .

Ostersonntag mittag AUSFAHRT .
Abfahrt 2 Uhr , Kriegerdenkmal .

RMMeNm "'LL
Carl Zepfel . Nrnracher. Msrgenstr. 12.

k.-L. „Union“
e. V. Karlsruhe.

Am Ostermontag , den 17 . April
findet im Lokale zum „Saalbau “
Gottesauerstraße 27

statt , wozu wir Jedermann freund¬
lichst emladen . 3361

Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uir.
Der Vorstand.

AuSgekämmte

FrauenhaM

Hä "si5
und Geschäfte, « u® t
ziehbar , K
M. Bnsani . Herren^ g

Faunen - . . -^ ,

KostenanscW« ng
ohne VerpflW“

titliiiuxuit3 * ^ « teA. Krawehl ^^

wetsNvo «

Stahimatr .,
dir . an Prlv ., Ka^g,
EiseaaShBlfaliGk ®u - ---

körnt’
tee
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